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leutsche Kriegsberichte 

Htiute sind wir \vi( rli-i' in der ,ylü( klii-iivii Laji'P, 
juMScreii Jipseni eine gaii/.c lilütciikis.' /cuvcrlässig'cr 
iNuchiicIitea vorzul<.'i;(>n. Aus di(>s<Mi Xaciiricliten ei'- 
Isc.lioii wii', daßi di<> A\'oge dci' .■riin^- nach idei' 
JKiici^sei-klânuig- eine Höho cr'i'cii'lit.', die n'i.'iii nK'hr 
jzii ülVcrbieteu war. I)i(> Fl'anzoscii spracliiín A'on iin\ iu 
r.ri spiit noiivoau", von iluTin iiinicn (Icisl; in den 
iDc itsclieu wurde, alx'i' dei- alre G.iit L'lK'ndi,i;-: (h r 
|(!cisi des alKMi Fritz, dei' (ieisr von 181o. der (reist 
ll-isinareks der CiY\st. der die'(Iroli na^-lit 1). iiiseh- 
lland seiral. Diesei' (U danki'. <laf.'. da- 'deuts die \'o]k 
Ikc ine-i .,nc;i.'n (íeistes" bedüi fe, kam in dem seliö- 
|jien (ledielil von (i. von Hüls.'n//. un .Ausdrr.ek: 

Xan deulsclie S limirde iiäinmert 
fttalilhaif das deutsche Her/. 
Der bliitiii© Morgen dänunerr. 
.Hing'S starrt die AA elt it) Krz I 
-Hciclit rrüder Fui Ii die Ilandl 
Clott. Kaiser. Vatei'land .' 

Aus den zeriVt/'.ten i-ahnen 
Kamt ("s wie (ieistei sprueli. 
Der heg'* 11 .unsier .Almen 
Parusclit um das Iliniieitueli. 
Ulis cinl c'ii luinig- Ikind: 
(iott. Kaiser. Va'.erland! 

Lal.'t ivieli di A\ eg'. wiesen 
Zur "W'ciehsel und zum Hliein. 
i nd Kure Hand sei Kisen 
lind Keuei' Mörz sei Si.ein! 
Die heiiide überrannt!!! 
liott, Kaisei'. Va',e:'land ! 

lii'eehl dur' k nach allen Seiten ^ 
(ileieh wie ein liraiidend l\r.eer. 
Die gToi'en Totf ii selireiten 
Im Sturmwind vor Kueli lierl 
Xun lod're We'.tenbraiid !! 
Gott, Kaiser. iVate; land. 

Die Kpíessõjegsãstepusiíi von Jung und ASt 

Juiid (iei! V\'lllen ; um si-g. der sieh imnu'r wieder 
jimd ülierall kuuflgibl. kann man sieii im .Auslande 
Uehwi'r . vor-st-ellen. es ist. als ob imser g-anzes A'olk' 
Imii einfüii Sehlage unig<'-waiideh wär<\ Hang- und 
l%Man(h sunieisehiede sind wie weg'g\''leg-t. alles eifert 
Imir. dem Vaterlande, y.u dienen. \ne und wo es dem' 
[einzelnen möglieh ist. Xichr wenigfjr als anderthalb 
^Millionen KriegslVeiwillig'e haben sieh schon iii den 
jersten 'lagen gemeldet, so daß die Truppenteile 
luaiiehmal gar nicht wissen, wie sie sie alle imier- 
1.ringen .sollen. Xainentlich auch die Gard(; hat un- 

Igelioiiren Zulauf. IM.s aus dein liheinland her kom- 
men junge Ijeute. die alle zur Garde wollen. Die Leu- 
te nwehen die verwegensten Dlng'e, um sich in ir- 
gendeinen Trufipenteil einzaischnrnggeln. Tagelang 
rennen sie v;>n einem Oít znin andej'n. wo si.' Irei- 
lieh Uli isiens schon nias.s-enliali Konkurrenten iref- 
fen. flie den Vorrriit haben. .\l>er selljst durch viel- 
síündigí s Warien lassen sie sich nicht at)scin ecken. 
Manche haben wegen der Ueberfälle an Kreiwillig-en 
vier lange Tage wai ee.n und herumsrehen müssen, 
mn endlich am fünften zur iirztliehen Untersncliung- 
zugidassen zu werden. 

Kill berliner verheirateter höherer L direr. der dem 
Landsiui in, angehöi-f. wollte sich unter keinen I'ni- 
.siändeii in die |)einliche Lage ver.satzt sehen, zu 
Kri( gsz"iien vor seinen ..höheren Töchtern" zu ste- 
Ikm; ei- .seizte alle Hebel in Bewegung-, um hier ein- 
gestellt zu werden. Die Aerzte versv.'igerten ihm hier 
den Lim l itt aus dem einzigen (h'unde, weil er, sonst 
tadellos. ,.vier Zentimeter zu wenig'" hätte. .Auf 
den entriisieten Li'inest des Ldireiv-. dal,', er doch frü- 
her 'das Maü. gehabt hätte, wui'de ihm kalt entgeg- 
nci: dann sei er ei)en kleiner ge-word.Mi; (he^ Meß,- 
insii'uniem stimme tmd sei polizeilich abgv'iiommen. 
iSü gibt es viele Klagen, die abei- Ihnveisen. welche 
ung( heurcn Lestände vorhanden sind. 

Schon von li'üh (i Thr an sfehen Huiub'ne von 
Leuten wari,end auf den Kasernenhöfen. Handwerk -r, 
i\ludenven, Ari,eitei', Lehrer. Verheirat.-te und Jüng- 
linge. denen noch jeder Hartansaiz fehlt, sie wollen 
alle mil. Lud wenn sie dann abgnnviesen werden, 
iio benutZ'Mi sie di(> nächsibt-sfe Fahrgeleg 'uheit. um 
zu einer anderen Kaserne zu kommen. Haben sie so 
die Huijdreise gemacht, geht es ..auf die Diirf.'r". Von 
einem Kandidaten des höheren Lehramtes wird er- 
zäldi, da!.'' er nach erfolglosen P)-emühung-en in Her-, 
lin und Sfiandau, Potsdam. 1'ür.srenwalde, Hranden- 
tearg a. d. H. und sogai' S(.'.hwedt a. d. 01er aufg<'- 
.siiciit hat. um als Kriegislreiwilliger unterzukommen. 
Weil ei' P.rilleniräger ist, wurde er trotz- sonstiger gn- 
te.r körperlicher lleschalfenheii allenthallien auf spä- 
ter verireistet. Der Maim will sich abei- nicht ver- 
tröstc-n lassen und seine Versuche fortsetzen. Lnd 
g'leich ihm tun es Tausende. Lieb' Vaterland, 
magst ruhig' sein! 

Ditsen erfreulichen Kindruck mag auch das 
Schi eilten eines Militärarzt íís an seine Angehörigen 
bestätigim. aus dem folgendes wiedergegeben sei: 

Morgen früh werde ich vom Generalkommando (hm 
Helehl erhalten, wohin ich micdi zu liegvben habe. 
Ai'lieit gibt es genug-, .\rii zwei Kollegen habe ich 
(Uwa, <lreiiauseud F'reiwillige für das Reg-iment unt.cr- 
suclu, abgeseh'n von Reserve. Landwehr, Landsturm. 
•Xatürlich g-elii das sehr fix. Sind Sie gesund? - 
iSiiid Sie sehr ki'iiitig? Wie ah. sind Sie? Daiui 
werden die ()i-gani> untersucht, die Herztöne gehört 

und der Mann ist laiig-lich. Autferdem habe ich 
.schon ein ganzes f>ataillon mil den Offiziei-en g-e- 
impii. Meine Hoffnung auf den Trium|)h unserer \A'af- 
len hai sich bei diesí^j- i?eg~eisteruiig-, die sieh dabei 
.so ruhig und wüi-dig aul.'ert, noclj s;?hr verstärkt. Ich 
halti- das He.er Iür des endgiiliig'en Sieges sicher, wenn 
(:s au(-h .Anstie.nguiig und Mühe g-enug kosten wird, 
ich habe bei der l.'niersnchimg rührende Szenen be- 

oliachtet. Schwindsüchtige, denen ihr 'L:'iden sofort 
anzusidien war. In'sclnA'oren mich, sie einzusKdlen. 
1/ie klinischen Mediziner und Zahnärzt(> woihm durch- 
aus nur mit der Waffe dienen. .Vm inieressantesten 
war .mir aber die rmersuchung der S(d<undaner und 
Frimanei' der luiheren .Schulen. Schon die Fünfzehn- 
jährigen wollen sofort das (u'wehr auf die Sehuher 
nehnien. Da. für diese Lage keine ^'orschriften be- 
f'Khen, .mul.l sich jej(>r .Arzr sein Prinzij) scdbst auf- 
sK lIen. Xach rnlerredtmg- mit den älteren Offizieren 
habt- ich mir znm Giiindsatz g-emacht: Vor dem 17. 
Gl i.ui rsiag .stelle ich nur besonders krältige junge 
L;'Uie ein. Da wehren, sich al>er manche dii's.'r jun- 
ge;! Tapli.'ren. So wai- ein ^'ater luii seinem sechzehn- 
jährige n Jungen (Ol ers<'kundaner) bei mir; ich hatte 
\oi nntlags ,deii zarten Knaben, dei- fast noch ein Kind 
isr. noch nicht iür felddienstfähigcrkläri. .letzt. wni-- 
d< ich angefleht, den .Jungen doch sofort einzustel- 
len. da er der einzige von secOis Gi'schwistern 
Oflizicre, \'izefeldwebel. Kinj;ihrige, Gest^dlungs- 
pflich(ig<' sei, der sonst nicht mitdürfe. Schließilich 
gali ich dein \'atei- nach und siellte das ICind ..ztir 
i'i obe" ein, d. h. wird sich bei der s(>chs A\'ochriu. 
daiK-rnden Ausbildung zeigen, ob es den .Anstrengun- 
gen gewachseti isr. Ich bin sehr traurig darüber, daß 
ich nicht mitkann. Ich sag<' ganz offen, wenn ich 
es selbst in d,'r Hand gu'habr h'ilti', wäre ich mitge- 
zogen. Auch viele Lüijährige, die /,u ihrer Zeit Iür 
untauglich erklär! wurden, machen jetzt den Fidd- 
ztig als Freiwillige mit. Der interessantesle Jiekrut. 
deu ich heute für taug'lich erklärt habe, ist ein (>5- 
jähi iger Herr, der schon 18()() und 1870 7! mitge- 
machl hat ... ' • . 

Sie möchten zu gern mit ... 

F^in Olfizier, der einen Transport von 70.) Fi'eiwil- 
ligen zu ül/ergeben hatte, nml.^re an Ort und Stelle fest- 
steJlen, daf.'i 711 Mann Vorhand.m wat-en. sicii unter- 
wegs also elf Mann he-imlich hinznge.sellt haiti-n. 

I-'nttäuschte (iesichter gab es auch auf dem Kaser- 
nenhof eine.s Ulanen-Regiments. Die jungen .Lutte. 
di( sich als Ki-ieg'slreiwiÍlige gemeldet hallen, waren 
bereits eingicikleidet utid nahmen auf dem Hof der Ka- 
sei-ne verschieilene rebungen vor. Plötzlich hieß es; 
.Achttrug-! Sfillg'<''Standen! - Hin híilierer Offizii'r tritt 
vor <lie. Front und erk.kiri; „Ks >:in(l :-51 Fr.-iwillige, 
zuviel!" Ks wurd(>. abgezählt: Zwei, vier, sechs. aeUi 
usw. und dann hi(.'i.i -es; ,.Die- Herren müssen nach 
Hau.se gehen." Ftwa zwanzi.g: diM' Abgewi.-s-nen itth- 
ren .solort zu anderen Regimenlern. 

Vorwärts! 

Ks steht das . . . Regäment vor der . . . Kaserne 
zum .Abmarsch bereit. Dej- .Major kommt und sagt: 
Zehn Mann sind zuviel im R.'giment: zehn .Mann kön- 
lun vot-Jäufig hier bkuben, z 'Im \'on denen, die Fi-au 
und Kinder zti Haitse haben und dort am nötigsten 
sind. Wer A\'ill hiei' bleiben? K.'in Maini nielder 
sich. - Keiner da? Xein. Herr Alajor, wir müf,?- 
tcn uns ja schiinien vor un-eivm N'aterlande. Xa, 
dann will ich auch keinen ziH'üi.'kwi'i.sen, für die zehn 
wird sich wohl Platz, finden. 

Ein 72 jähriger Kriegsfreiwilliger 

isi in lis'rliii ztt den F'ranzern f'ing-.'rückt. Ls ist der 
Kriegsveteran itnd Hausverwalter Ludwig- Ohlmeyer 
atrs Xcukölln. Ohlmeyer machte <lip F'eldzüge ikifi 
und 1.870 71 mit und (>rwarb sich aul.?ier vieh'ii ande- 
ren .Auszeichnungen b(>i den F'ranzern auch das Li- 
si nie Kreuz. Der alle Krieg-smann war auf Smniner- 
urlatii) nach Schlesien gefahren. Dort hört<' er schon 
von dem bevorstehenden .Ausbruch der F'eiiidseligkei- 
teti gegen das Deutsche Reich. .Am Sonntag kehi-te 
er nacli Herlin zurück und meldete sich freiwillig zur 
Fadine. .Man machte I'IinWendungen weg-en seines ho- 
he-n .Alters, De'r X'eieran aber wies aui Sidne Hüsti.ii-- 
keii hin tirtd erkl'irie, daíò- er hinter seinen drei Söli- 
nen nicht zurückbleiben wolle. Diese hatten l)ereirs 
für die ersren Mol)ilmachtmgsiage ihre Einberufung- 
erhalten. Zu seinei- g-röß^ten Freude liekam der \'e- 
teran jetzt die Xaclirieht, daß man seine Dienste als 
Mai k( tender liei den F''ranzei-ii in .Viisprttch nehmen, 
wolle. 

Der brave Freiwillige 

rntei den von ;'inem (rarde-lnfamci-ie-JvA'giinent 
ausgemusterten Kriegsfi'eiwillig'en gab es eine eigen- 
artige rel.erraschung. Unter d<'n angenommenen Frei- 
willigen befand sich der Sohlt eines bekannten liei-- 
liner (ii-oßiabrikaiiten. .Als' ein anderer FYeiwillig-er, 
ein Ziegidarbeiter, seinem neu.'ii Kanier;ulen erzälil- 
rt;. daß' er wie vifde andere Freiwillig-e nacdi Herlin 
g. komtnen sei. in der Hoffinmg, bald eingestidlr zu 
werden, und daß seine paar ^Mark wäh.r<>tid <les inelir- 
täg'igen Aufenthalts in I^erlin verbraucht seien, z,og- 
(1er Kamerad seine Hiieltasche tmd händigie dem Stii- 
bemtmeroffizier 1200 ALark in Hundertmarkscheinen 
ein mit der liiite, das (ield so zu verreilen, daß je.lei" 
F reiwillige, der kein'Geld zu den nötigen .\nschaf- 
lungeii habe, 10 Aiark erhalte. Diese Spende wurde 
von den F'rtMwillig'en mit lairtem Hurra begri'ißt, da 
sich tatsächlich viele unter ihnen befanden, die fa.^r 
gar kein Geld mehr hatten. 

150 Generale als ECriegsfreiwillige 

In 15erlin allein habeji sich, wie die X. (L ('. niit- 
ttilr. nicht wenigei' als LöO inaktive Generali' ;tls 
Kriegslreiwillige ;gemeldet. Darunter .sind selbstver- 
ständlich nicht die verabschiedete-ii oder zur Disposi- 
tion gi'stellien Generale, die ;iuf (!rund der Alobil- 
mae.lutng' dienstliche Vet-wendung g-efunden haben, mit 
eingerechttef. Sondern diese bõO (íenerale haben g-.'- 
beten. in iJeih und (ílied, ohne Hang- und Charge, mit 
ins F"eld z;ieh;.'!i zu dürfini! 

Lieb Vaterland magst ruhig sein 

Der Haujitlehrei' (íramminger in Ulrichsbei-g hat 
sieben .Siiltne im Feld. <'benso der Hauer Daffir'i- in 
Ult-ichsberg'. Die g-leiche Anzahl von A'aterlandsver- 
teidigei-n hat die Häck<'rnieisterwitwe Tiabette llurger 
in PäriKiu (Obir.) zu den Waffen gesandt. .Acht Söhne 
d( s Gütleis Hölerl in I-ichtellierg (Obfr.) sind zur 
I-'alme geeilt. D!>r I'^isi^her .Micha<'l Lachnet- in ^^'ei(•hs 
hat sechs Sohne, von denen fünf ber<'its zu den Trup- 
]>en einlierulen worden sind. Der sechste wird als 
R( krut einri'eten. .Auch seine dr.'i Schwiegersöhne lie- 
linden sich unter dtm Fahnen. Die Fleischerwitwe 
Meiidelsohn in Hohensalza hat sielven Söhne bei den 
Fahnen. 

I'^in hi'tiisehes Heispiel von o])ferwilliger A'aterlands- 
licl.e wii'd aus Ludwigslust in Mecklenbtti'g' berii.-hiet: 
Loh erschien ein jutigvr .Mann aus der Umgegend 
Lüit et-schien ein junger- .Mann aus der Umgeu-end 
aul dem Regiiir'ntszimmer und ließ sich auch durch 
die Hekanntmachung- an der Stubentür, daß Freiwil- 
lige- nicht mehr eingestellt werden, nicht z.urückhalt en. 
sondem bar um seine F'insteihnig als Krieg-sfreiwilli- 
ger in das lieg-imetif. .Als ihm nun dei- ]>eschei(l wur- 
de, <i;iß das Reg-iment vollzählig- s<'i, auch kein Pferd 
mehr zur A erlügttng stehe, wierlerholte der brjtve ^'a- 
Ierlandsvei'K'idigr-r seinen Wunsch. Kriegsfreiwilliger 
ztt wef.len. und bekräftigte ihn mit den Worten; „Fin 
l'leid habe ich gleich niitgebrachr." Da wurde er an- 
genommen, tuid mit srrahi.'nden Augen eilte (k'r jttn- 

Afaim zur Reg-im.'ntskanimer. tun sich" einkleiden 
zu hissen. 

In AVarmbrtmn in Sehlesien ersidtien dieser Tage 
in dm- Geschäft.sstube der Sparkasse ein etwa zelin- 
jähiig-er Knal.e. dessen ^'aíer zur Fahne einberufen 
worden ist. Unterm .\rin hielt er ..sein in pini> Zeituim- 
eingeschlagenes Sparkassenbuch krampfliaft fest. D.is 
datin verbuchte Guthaben betrug nicht viel üb: t- L'» 
Mark. Als die TJeihe an den kleinen Sparer kam. wur- 
de e.-.v(ini Kassieivr gefrag-t: X'ttn,;was willst du,. Klei- 
ner? Mit etwas z,a.g-iMi Worten kaut .t.>s über ilie Lip- 
pen des braven Jungen; fch möelttt' g-ei-ne 12 Afark 
raus h;iben. mein Vati'r nitii.l;iii'n ;Krieg' und da möchte 
Ich ihm auch gerne was mitg-eben,-tlaß er was übrig 
hat und nicht in Xot kommt. — Hat .dir dein Vater 
erhiubt, daß du d:is (ield abhebst? Tragte <iei- Ka.^sen- 
mann. - ,Ja. gab der Kleine zurück, der Abater haf's 
erla,rillt. Ich hab meinen A'ater g-ebeten, ,daB ieh's ho- 
len kann, und da. l\-eii ich iiiicii. daiJ- ich's 'm Vater 
geben kttnn .' Mit strahlenden Au.gr-ii und IVeudi- klop- 
fendem Herzen nalim das Kind das Held in Fnip- 
fatig. iini es mit .stolze,- Frettde winem A'aier in die 
Hand legen 7m können. 

^yich wusste, dass ich meinen Jungen nicht 

erst zu schreiben brauchte.'' 

.\m (tsten Mobiltnachmi,u-stag-v' sitze ich, scht-eibt 
(;ln Lehrer in Westhavelland, mit dem iiittergutsbesit- 
Z'M des l).>i'i\'s aul der Ibtusbenk des (Jeni.'indevei-- 
stidie.rs, und wir bespix-eiiea die Lage des A'atei-lan- 
des, den Lrnsr der Zeit. Der alte Herr; dessen Aelte- 

in Südwest Offizier ist. blickt die Chaussee hin- 
aus und siigt; ,,Ich härte ihn doch ttichr wei^las-;'tv' 
solh-n; jetzt wäre et- liier am Platze." Flörzlicli'h.'itert 
sich sein Gesicht auf; Zwei Radler kommen in sehar- 
lein Tempo näher. ..Ich wrißite es ja," sagve der wak- 
kere .M;inn. „sie. kommen!" Der eine siebz'Im. .Jer 
andere iteunz.ehn. tt-atfut sie am nfichsten Taue Ir.d- 
willig bei der Artillei-ie ein. Freuflestrahlend sai,de 
der■^'atel ; ..Ich wußte, daß ich meinen Jungen ni'cht 
(rsl zu sehreiben brauchte!" 

Bravol 

■Utl d(T Rückreise nach Let-lin iiiir.-^e ich ei-z'dil-n 
•so scln-eibt ehi Leset- der Tägl. Rundseliau, daß ein 
junger l;erlirier:. der sich als Kriegsfr<'i\\-illiger ge- 
meldet habe, bei l-.<er ärztlichen Unierse.chunu-;tls%.u 
schwarli befuntieii w„rd.-n sei, insbesondei e'^sei rli ■ 
lu-ttsi als zu ..chmal be/O.iclinet worden. Darani habe 
er ei-widert: ..Für eine Ktgid tm 1'd is Fis-rite Kreitz 
ist si(> doch btej genug'." woraul man iliif i'ue"!'- 
stellt habe. 

Ein einfacher deutscher Reiter 

Der die E-illaden scht-ieb und die t-ittei-relr-n Lie- 
der. Hilfties von .Müttchhausen, den li;if der Sturm 
der iiiitionalen Leidens<'hait gknch so maiiclteiiMuns ■- 
rer e.leisten IJiehter lorigeris.<en in den Mannesknmpf 
der Deutschen. Det- Väter .,ali.e i.,^<ierhose" z-i,- ^r 
an ttitd ist ein einlacher deutsche.!-'Reiter ueword-n. 
AVie es k;im. das mag-er ^selbst et zâlif.-n. so wie M:-V's 
in einem Freundesbriiife sidiilde-rt: 

Dresden. (iarde-Reitei-JCaserne. 10. 8. li)lL 
Lit.'lei- Fi-euiid. ein seltsames Datum ttn l ein selt- 

samer^ Oi-f rtir mich', um Hriele. zu scliriuben I iWer 
iuitte das vor 14 ^lagen gedacht! Und werden '\vir 
iibcrhaupt die Möglichkeit Italw'n. tms diese-; wilden 
Ii-aiimns in einem .Jahre noc.li zu TrimteiM ? A\',>riweiß 
das heut, und wer möclitees wissen . 

Ich bin, trotzdem idi jalnelang, wie.->^i:' wissen, R>'- 
serveoliizier .'Ava.r, wieder eingeti-eteii als Gemeiner 
Alann, und zwar als Xtiegsfreiwilliger bei den Dres- 
dener Giu'dereiteru, -- viel Entbeln-nig und Alt'the 
fiir einen, der sonst auf de.5-.Lebens weicdisten fvi.s- 
seii zu schaukelti gewöhnt isr! I'-h Avählte die-; Los, 
weil sie mich als Offizier zum Tran.sportieren von 
Kolonnen hinter der Front verwenden wollten, mein 
1 empei'ament nun ab(>i-eine Vr-rweudting Ii iiii ,eiu(v. t- 
li(.dien Kampfe wünsehensweit erSt'heiiV;n lie!', Xu.i 
erschüttern mieh im Tiefsten, alle jene -iierrlieh ti 
A\ irklichkeiten von Begeisterung, G<':ünunel. Läini, 
Umuhe. wundervoller Jirltebtnig aller Gi■is^•r, tFe 
hiielt mein Leben lang astlietiscli cntzütideten. und 
ich bin in der einzig }rerrlieh.en Lage, das. Avas ich 
in dei' Jugend jiegehrt, srclion als Alartii cinmaJin Fülle 
gunießien zu dürfen. AVie überaus gewaltig, wie ganz 
wundervoll sind scluit he'.ite, wo wit-doi-h er-t" 1),'- 

gonntii habea "u siegen, :Iie Wit-kmtg<'n Ji.-s [\rieg"s; 
Das ^fächtigste, w;is e:n Mensidi et-lebeti kann. ist. 
(k r Kr eg. das Ik'iligste tmd Zauberhaft s'e! A\'o 

unser deut.sclies .Parteigezänk, der X>id .dcr mit.'reu 
Klassen, die Hlasiertheit der ob.'reii. wo ist d«r Hu- 
reaukratisnius und d:e Philistrosibät. die Kleinlichkeifi 
(K S .\llrags, die lieichsvei-dros.stMiheit. di.' böse'.Mtiin- 
linie. ('ei- grol^.' Zauberei- hob den Stab, ttn l alles: 

vei-Avehte wie Spreu vor seinem'lieiligen .Minti; 
Aicl.eieht kann ieli iti viet- Wochen .seh Jii tutsrüi'kett, 

(iott geb'.s ■ AA'ir loben in Ungedukl ttndfieliern vou 
F.xtrablart zu L.xti-ablatt durch (lie Tage, - wemi 
man nur ei-st di-außpn wäre I 

In Treuen bin 'ich Ihr 
Alü n c Ii h a u s e n. 

Fordere doch Deutschland, wir wollen 
dir alles geben! 

Germania,, du -ivunderherrliche Afutter. der ein 
Schöpfet-wilie Gert ( htigkeit und Treue ins flerz ge- 
idlanzt hat, die kein Scliieksalsorkan entwurzeln kann,- 
jauclizo über deine .Stiline I Es gibt keine AVeichlinu-e, 
keine (ienußsüchtig.'it, keine Egoisten tnefir. (,'s gibti 
nur no<'h Helden, die mit tiefein, mänttliidien Ei'tisr, 
aber tiiil tuigebändigter Begeisterung' in den gottge- 
wollten Kiieg ziehen fiir Treue und Mantieswi'trde,, 
die man in törichter A'erblendung in den Boden zu 
stampfen können meint. Frevler ,A\';thn ! Fliege denn 
kanipfesgeti-ost aus der Schei:le. gottgeführt.'s, deut- 
sches Schwert. Ist Gott fitr dicli.^v<'r mag wider dieh 
sein? Die Zahl der Fehide ist groß, aber Gottes .\11- 
inacht ist größer. Fürchte dich nicht, glaube nur I 

Heiß, wird der Kampf! Aber <lulierrl icher deutseh.'r 
!Mann hast dir Bimdcsgenossen geworlion. Kitm.-raden, 
die an dir in begeistertem Mut i,'rst;irkt .sind: Deine 
Schwestern, Gernianiens Töchter. Sie wollen, d.aß'dii 
fie achtest, wie sie dielt bewundern, f.lütt'r schicken 
ihre S<")hne starken, oiiferfreudigen Herzens in den:' 
heiligen Krieg, Frauen ihre Alänner. Bräute "lii-e \'(n-- 
lobten. Z'd Tausenden drängt man .sieh f/tt freiwillige!- 
Liebesarbeit. Aber nicht genug damit. Foi-dert. 
mehr, mehr, wir wollen der Hei-rlichkeit unseret- 
deutschen Ahrtter wert sein! Unser S •hmuck, ums.'ro 
Trauiing'e. sie fliegen euch zu! S'-hlagt Gold dttraus. 
das dem A'aterland diene! Begei-^tL'rung sei Inis r fun- 
kelnder Schmuck, Dfirftigkeir unser Stolz! Wir'w.illen 
arbeiten mit unseren ^Männern, entbehren. F-ideii. Ja, 
wenn e-; not tut, ruft uns unters (Jewelir. lelit-i uns 
sc-liießen. A\'ir können im Innern Waclitdienste v.-r- 
richten, damit jede AfännerTaiist den Tod in de'n 
Feind sclileudern kann. X"och za^gtui wir vielleicht, 
aber wit- werden -das Bangen bezwingen nial zeigen, 
daß wir nicht nur tmi. .sondern (nu -h furclt los Kun 
können. Und sollte es in den Tod ge]ien,(iott wird iniui.' 
stark machen, daß keine deutíche Frau die .le-it.-clie 
Ehre besudelt. F'ordere hoch, Deutschlitnd. wir wollen 
dir all(\s geben. 

Fine <leut.sche Fr,-ut. 

Freudige Furchtlosigkeit in unserer 
Marine 

Die helle Hegei.steriuig. die die .Mann,«<'haf1en ttit- 
seier Str.'itmacht z t A\'as.>er und zu l.ande durehw» ht, 
hat sieh in dicien Tagen in itau'iend und«ausend Zinig- 
nissen bek-andet. In besonders schöner, man mö- ht:^. 
sagen ; mit hin. eil'ender \\'e's. kommt dieser Geist zum 
x\usdrnck in dem Briefe eines Alatiusen an seine Fil- 
tern, den wir in seinem wesentli( h'it MVih' hier va-Ii 
dííin P.erl. Tageblatt wiedergeben; 

Kiel, (). .\ugttsl 11)1 f. 
.,LÍ!'be Eltern! Endlieh eine ruhig.' X.t ht. in d.-r 

man stitie Pflicht.'u gegen die Elr.-i-n erfülk-u kann. 
AAir haben uns schon Itinge g;'nug dattaeh g.-srimt, 
denn seil acht Tagen gab's keinen .S.-hlaf. W ir jituf 
unsetein Pulvei-faß'. denn anders kann nia:i >•< ni, ht 
nennen, haben ntehr .Arbei . als irgeii.l.'iniu- ghetbi. 
G(-storl.e:i ist a!;er ti-otzdeni daran keinet-. Mit Stolz 
kann ich lOm h abet- die Alitteilung' .machen, d'tß \vir 
l>ereits zw.'itnal die höchsten B 'lobigutigeti li'ti' tin-ei'o 
Arbeit erhi.'11011. und zwar vom Prinz<'ii H( int-ich. 
dem wir unterstellt sind. Ueber uns,u-e Tätigkeit kann 
ich nichts mitteilen. Ungefähr wißt Ihr ja auch, was 
ein Minenl.'ger für Dienst luit. Hoffcnllich hat ttnscie 
Arbeii auch ihien guten Zv.-e. k ei-ITilU. 

Liebe Flt.'rn.' Ihr könnr Uuth weit; cl nken. w:('.,'jii. 
Soldatenke:-z von Fä'eudc <'rlüllt ist. zu .zeigen, wa^t;-^ 
111 langen ,fahte;i erlei'iit hat und für .s<'in Vaterland 
ntin kämpfen eventuell auch sterben darf. Fr.-ue 
Dich Vater, auch Du Afutter. daß f)a einen Sohn in 
diesen Zeiten einer heiligen Sache v.idmen kannsi. 
Es witvi ein schwerer Kain])L ein Mm so -höncr.'r. 
uir in Mjiee St'airic noch leben, aber ans St. rben' 
Sieg odev ehrcnvolelr Tod. AVir alle-wissen nicht, hb 
gla'T.iben wir nicht, im Gegt^iteil. wohl nie ging ys' 
fröhlicher an Bord zu. wohl n;e '-ine .Arbeit -schn.'IL-r 
von statten." 

Siegen oder Sterben 

i;in Zeugnis fUr den prächtigen (;.'i-:,t. dei- ttns(;t-i 
Alaiiiu b.es.'clt. und dei- sich schon jetzt in d.ui küh- 
nen A\ alfentaten vor Libau, <Iei- Alitt'^lniecrkreuzer ijtn 
der algeiischen Küste und des Büderdanipfers Kiini- 
gin Luise vor dee Them.semündun';' s.) ruhmvon .m * 
todcrsmutig bewiesen hat, bildet ein .Vbschiedsbrief] 
cir.es Oberwachtmeisterinaaten, in d.un e- u. a. It il.'-t: 

Sa wie es steht, gxdien wir Schwerem entgegen. 
Doch sei es wie es sei: . 

AVir" w,'Ulken lui.l wir we'ehen nicht, 
i ■ t Uli navh St'enianiis Hrauch, 

Den Tod nicht s.•heuend uns't^' Pilicht, 
Bis zu dem letzt.-n Hauch. 

Gewili;. ir.eiiH' l.ieben. ich war'r.--ht hai-t uii Miiu 
es noch und werde es auch bleil>en. d.-mi'V.'; ichh. ir. 
gehört nicht zu mein.nn IVuitf. darf i.tuch L'ar jiielitl 
aufkommen. Ich ziehe gern Itjians. s ) wie e-. jn iu 
GioUvater getan. Ihn hatte ich mir rstets .-d< A'or- 
bild genomn.eu in meiner Seenia,nn,s]auflKrh:i. feli bin 
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Btolz darauf, auch zu zcireii. daß. >n'iu Enkel <hm 
gleicht, [ch werde meinen Mann st 'h.ni rnid. weiui l.^s 
sein muß,, auch fih- zwei. Was wir zu lci.s.ten inistaiutx" 
sind, liat anseiß Flotte jetzt schon ^'ezeigt. glaulit 
es niij'. Wir \rerdeu tüchtig kämpfen, .wenn unser 
Sciüff ins l^'euer kommt. Meine Gedanken wi-rilen bei 
meinen Lieben sein, wenn es mõg-lich ist. "Möge jwlo.r 
brave Seemann so denken, so wird Uun einst igolchnr 
weiTlen. Ich bin g'efai'it uiid ruliig", 'V'di freue 'anich 
nnd bin stolz darauf, dal.' ich 'meine i Kameraden hel- 
ftMi darf. Jeder deutsche Soldat und Maiin wird :Yon 
luis gerächt werden so me es au di ande^ tun wer- 
den für uns. llei uns harten Gesellen ist jui'" dei" lehie 
Oedanko vertreten: Siegen oder S;terl>en. AVir wer- 
den's denen schon versalzen. Wo liegt Petersburg'? 
muß es heißen. Hierl Den selilag'en tvh'! So f^A es 
mit Gott; kommen muß.te e^s ,jetzt ioder später Hoch 
einmal. Also vorwärts .sei di(> Losung'»"^hoffentlieh kom- 
)nen wir auch ins Feuer. Volldampf voraus r iSunlebt 
wolil, Gott sriu'iizo. Eui-h, denket nitiiier im Gebet. 

Belgiens Schande 

Ein Deutsciier, dei' in A.ntwer])en mit 
densgenassen als dei Sinonage verdächtig 
Iiis g'o:-.e'-'s;;n iiat, hat nach seinerlAnk uiit 
fort der ,.Ivü!n. Ztg-." 
Gefängnis niitgeiLdt: 

vielen Lei- 
ini O-i fang- 
in Köln HO- 

eine Beobachtung aus (iiostMii 
Hl" hat dort sieben deutsfeho 

handlungen, ja Erniordungou -von. D-eutsciiiMi staitge- 
iunden, die zum Teil lange .iahrzehnte in jeii(>n L'än- 
dcrii ansässig gewesen sind. Es widerstr(.>bi ims, alK.^ 
diese GmieltatiMi in ihi'en Einzelheiten hit.M' zu schd- 
dern. Der'unten Aviedergegebene Bericht ülierdie Plün- 
derung der deutschen Bots diafc in S:. Petersburg und 
der über die 8chandtaten geg-en Deutsche in Antwer- 
pen, die sich - das inußf :au.^drücklich ft'stgestelH: 
werden in fast allen Städten jener Ijändi'i'wieder- 
liolt hab;in, wenleu g'enügen, um den Lesern ein Pnld 
davon zu gelen, auf welcher Kulturstufe nn«u\> Geg- 
ner tatsächlirdi steln.'.n, denn sonst hätten die Reg'ie- 
rungcn unbedingt einschreiten müssen. 

Im Gegensatze dazu stellen wir fest, v\ie es ^aucli 
von den fremden Kolonien sélbst in Dankschreiben 
öffentlich ausge>sproeJi.<'n worden ist, daß, in Dtnitsch- 
land keinem einzigen Ausländer auch nur ein Haar 
gekrümmt wonlen ist, es sei dann, flaiJi es iRiiioiui 
waren, die mit Recht sofort der f.'ei'dient?!! Sti-afe 'zu- 

ut woitleii sind. f 

Kriegsgeifangene in Uniform gesehen, die maiiiin Hän- 
den inid Füßen an einander g-efesselt hatle. Die Ent- 
rüstung, die, diesen Manu bei sojüheni .'Vnblivik erlül'.t 
ihat und ihn nun treibt, mit seiner ahriiehmung 
die Oefl'cntli<.'hkeit zu getien, ist nur ig'er, cht. \\iri:r- 
Jieben mit ihm Einspruch g'eigen solche Behandlung, 
kriegsgefangcnei' Soldaten! Vt"ollen die Big'.er, daß 
m1i' ihnen an ihren Söhnen mit f,ielo.he.r Münze lieim- 
mhlen ? 
Il>> Ä, 1 *. - »Ii '*1 . ■ 

Deutschland redet deutsch! 

siert wird, 
einwohner unter 
.heimtükisch auf deutsch 
hebt Eins]ituch gegen eine 

Die Norddeutsche .Allgemeine Zeitung' schreibt; 
Diucli N'ennittlung' einer neutralen M^ieht ist fol- 

gendes mitgeteilt worden; 
1. Der französischen Regierung: ALddungen der 

deutsclien Ti'up[)en lassim erkennen, daß: dem 'Völker- 
reclit z nvidei' in Franki'cich ein ^'olkskrieg organi- 

In zahlieichen Fällen scliossen Landes- 
deni Schutze bürgerlicher Kleidung 

Soldaten. Deutschland er- 
dei*art ige, fCrii 'g sfüh rung, 

die dem \'ölkerrechte widerspricht. Die deutschen 
Tr i]ipen hal en Anweisung erhalten, jede feindselige 
HaJtung der Landeseinwoluier mit den schäifslen Malò- 
regcln zu unterdrücken. Jeder Kichtsoldat, der ^\ äf- 
fen führt, jeder, dei''die rückwärtigen deutschen Ver- 
bindungen stört, jeder, der Telegraphendrähte durch- 
sc'hneidet. Sprengimgen vornininit, kurz, in irgend- 
einer Weise unberechtigt an der lü'iegslührung teil- 
nimmt, wird sofort standrcchtli''h erechossen werden, 
iWenn die Kriegsführiuig liierdurch einen besonders 
schi-oiren Gharakter annimmt, so trifft Deutschland 
dafür nicht die \'erantwortiuig. Frankre'.cli allein ist 
[vei-aut wortlicli für die Ströme von Blut. 

2. Der belgisdhen Regierung: Königlch 
aufrichtig 

'^1 B 
geinein- 

Feldarlellerítí-Ri^giniont \"o. Hõ : Selialow, Tromi).- 
«.'iiiero/liziei', 1. Biitterie, verwunde;:; 

Feldartellerie-Rcginiont No. 57 : Hilbek, Leutnant 
il.ii., Sturz mit di.un Pferde (beide II iii.igi'huil'e^ ver- 
letzt). 

Ort und Datum, an dem die einzehien ' Id 'clue s.ad- 
fanden. können bii auf weiteres nicliü veröfientbcht 
\\'erden, doch gibt den sich ausweisenden Angehörig-en 

.\nfrag-en das 
'gsniini'^ieriinn^-, 
oder müntllicli 

;uter Pflege, 
ei lin, 9. August. 

Zentral - Nachweis - Bui eau des 
Berhn, l^orotheena r. 48, seh ift- 

•Auskuntt. Die Verwundeten .^ind 

Namentliche Liste von Gefallenen 

wütigen 
Kinder, 
rcn aus 
Stöcken 

Die 
sehe Regierung liat Deutsrdilands 
ton Anerbietungen, ilirem Lande die Schrecken des 
.Kiieges zu ersparen, zuriickgewiesen. Sie hat dem 
deutschen, dui'cJi die J^faßnahmen der Gegner Deutsch- 
lands geliotenen Eininarscli bewafuieten \Aiderâ'a:;d 
entgegengesetzt; sie hat den Kriegt gewollt. Trotz "der 
Xote vom 8. August, in der die B:Ld.gisohe Jlegierung' 
mitteilt, daß: sie nach dem Ivriegsgébráuch "den Krieg 
jöur mit uniformierten ifannsohaflen führen werde, 
liaben in den Kämpfen um Lüttich za]ilreiche Leute 
■unter dem Schutze bürgerlicher Kleidung an diun 
Kampfe teilgenommen. Sie haben auf die deutschen 
Truppen gescho.ssen, sie haben in grausamer ^\'"eisö 
.Verwundere geschlagen und Aerzte, 'de ihren 'Beruf 
eifüliten, nleüergesclios&eii. 'Gleichzeitig hat in Ant- 
wel^)ell fler Pölxd deutsches Eigentum barbarisch ver- 
wüstC't, Frauen und Kinder in bestialisclier iWe:so nie- 
dergemetzelt. Deucschland fonlert vor der ganzen g-e- 
sittcien \A elt Rechen.s liaft für das Blut dieser Ün- 
schuldigcn. für die der Zivilisation'hohnsprechende 
Art der Kriegs fühl mg T dgiens. Wenn der Krieg' von 
nun an grausamen 'Gliarakle ' annimmt, trüg-t Belgien 
die Schuld. Um die deutschen Truppv'n vor der ient- 
fosselten \'olksleidensc.hait zu schützen, wird von 'nun 
an jeder Xichtuniformierte, der nicht durch deutlich 
erkennbare Abzeichen als zur T( ilnahme am Kamx)fe 
iKirec-htigr ist, als außei-lialb dos Völkerrechts stehend 
l>eliandeit worden, wenn er sieh am íKamiife beteipgt. 
die 'deutsclien rückwärtigen Verlnndungen stört, Te- 
legraphendrähte durchsi hni iiet, Sprengungen vor- 
nimmt, kiu'z, in irgendeiner :\\'eise unbei'echtigt an 
der Kriegsfüiu ung t-tdlnimmt; er wird als Frankti- 
reur behandelt und sofort stan:lrechtli: h (n\=<cliossen. 

Die Abschlachtung der Deutschen in 
Antwerpen 

Ein .\ug'eirzeuge erzählte den Leipz. Ntni 'St. X-u li- 
rielire.ii; .,Ls war ui dw Nacht von Diensiag auf 
Mittwocli, gegen ;•! L'hr frij-ii, als icli durch groUen 
Lärm und Poltei-n aus dem" Schlafe g-.»w(>cki wurde. 
Ich .sah aus diun Fenster und bemerkte auf d(!r ^-'tras- 
s<> eine große ;Menschenineii.ge, die johlend und 
schreiend, mit ei'liobenen Stöcken uiid Revolvern/ 
gegen alles:, was deutsch war, anstürmte. Einzelne 
'J'ruijps venvegener Gesellen drang-cn in die Häuser 
der Deutschen, sprengten die Haustüren und stürtr^ten 
die Treppen hinauf. Die Türen der AVohnungtui wui*- 
den elxuifalls erbrochen. Und nun hausten die blind- 

UnmoiiS(.'lien «it; die Ficstien. ' Frauen nnd 
sogar Wwhnerinnen. wurden a;i den Ha.-i- 
den Betten gerissen, in l'ohester W<'ise imit 
geschlagen imd diti Treppen hinunter gejagt. 

Ich fli'ichtete in wilder Hast, um weuig.stens mein 
nacktes Loben zu i-etten. Finen Koffer mit -100 (Gul- 
den ei'spaiTen G(ddes mußte ich zuri'icklassen. Fn- 
ten auf der Straßre sah ich mun, wie idn Mann imitisin- 
ner Frau und seitHjn beiden "Kindern, (fifle nur'in not- 
dürfstigster Bekleidimg, zu fliehen isuchten. Sofort 
scharte sich um sie eine große jMeng'o Belgier, ^lie in 
drohender Haltung, mit Stöcken, ilessern und lle- 
volvern auf sie eindraaig. icii eilte 'dem .Mainu' fcu 
Hilfe und iiiihm ihm die beiden Kinder ab. Kaum liatte 
ich diese auf ileni Arm, da. sah ich,..wie ein Lfclgier 
uiitod' dem lauten Gejohle und frenelisclien Beifall 
der anderen auf die arme Frau, Uie schon 3ialb ohn- 
mäclitlg in xlCiu Armen ihres Mannes lag, losstürzte 
und sie mit-einem Messerstich tötete. Ich ließ die 
ICintfer ein'en Moment los, um dem/unglücklidhen Man- 
ne., der an vielen Stellen blutete^'zu Hilfe zu koninien. 
Dieser war jedoch im G<>.dränge sclion verscliwiin- 
den. Als ich mich wieder den,Kindern zuwendete,iwa- 
ren diese ebenfalls dureh Alesserstiche ermordet. Wetzt 
•suchte ich mein eigenes Leben in ßicherheit zu brin- 
gen. Etwa 50 Hcilnirte weiter in flerselben .Sti'aßie-sali 
Ich, wie aus d.eni vit'.itiui Stockwerk feines Ha.useis 
zwei Kinder im .Altei' von etwat^üx-ú undisechs .Jalmui 
aus dem Fenster gi'worftui wurden und i.inten mit'zer- 
schmetterten Giiedern liegen bliel>en. Unterdes- 
sen trieben die Belgier, nach meiner'Schätzung etwa 
3000 bis 4000 an der Zahl, ,di'6 Deutschen'unter-den 
schlimmsten MißJuindlungen in iler Srralk' voi- sich 
her. Lhiter das wilde Gejohle mischten (Sich wi<"derholt 
Revolverschi'isse. Ich weiß nic^t, was aus meinen 
.Landsleuten gewonlen ist. Ich bemerke um', wie die 
entfesselten Men,ge aucli die Läden und groLkm 
renhäusei* der Deutsclien sti'mnte luwl sie teilweise 
in Brand stecktc. .-\u vielen Fensterläden isah iidi 
die Flammen auf die Straße se.hlagen. (Aus derlMenge 
■mu'den Rufe wie: Nieder mit den ;Zeppelinen, Nieder 
mit den deutschen Hunden, Tot den deutschen Lum- 

laut. Einzelne rissen das Pflaster auf uiwl war- 

Zeugen für die beigischen Greueltaten 
gesucht 

18. August. Der StellverLretcr des JJeichs 
Staatssfekretär Delbri'ick. erläßt 

Berlin, 
kanzlers, 
Aufruf; ^ 

Durcli die Pi'esse.gehen zahlreich. 

folgenden 

Nachrichten über 
Gewalttätigkeiten. denen unsere '.andsleute an Le- 

Bclglen ausges 
l>cn 
in 
cribi'dert es, Haß amtlich festgestellt werde 
diese Nachi'ichten auf AA'^ahrheit beruhen, 
daher hiermit an, alle die, die [aus eigener 

.\ugu.st 

niung 
sehen 
Reichsan 

I.eib und Crut in <le-n .ersten Tagen des 
tzt waren. Da^ öff'entliidie Interesse 

'inwieweit 
Es 'orgelit 
Wahi'neh- 
der Mißhandlungen 

Bevölkerung 
'ehöri 

belgi- 

gcn bei der 
Protokoll zu 
sucht worden 

o:}er Grausa m keite11 
und Behörden gegen deutsche 

oder Angriffe auf ihr Eigentum ibe- 
Wahruehniun- 

Polizeibehörde ihres Aufenthahsoris zu 
können, die Aufforderung, ihiv 

g-eben. Dl' Landesregierungen sind er- 
die Ortsbeluirden mit der Entgegen- 

nahme der Bekundungen zu beauftragen und die Pro- 
tokolle an das Reichsamt des Innern jllelangen zu las- 
sen. Von der patriotischen Gesinnung und IWahrheits- 
liebe des deutschen Volkes wii"d erwartet, daß alle 
diü, aber auch nur die. di(; wesentliche Mitteilungnín 
aus eigener A\\ahrnehmimg machen können, oder zu- 
verlässige briefliche Xachrichten erhielten, der .Auf- 
foi-derung l>ereitwillig folgen. 

peil 
feil mit den Steinen aiif die Deutschen, andere íássen 
eiserne Gitter .losi (und scdüug'cii damit tauf sie ein. 

Ein großes doutsclie.s. Geschäftshaus wurde völlig 
ausgepli'indert. An den Pliindeiaingen lieteiligien ,s;ch 
vornehmlich auch \nQle Frauen. Und bei alledem \'er- 
hielt sich die Polizei vollkommen passiv. :Ganz in 
meiner Nähf^ stand ein Polizeibeamter, der den \'or- 
gängeii den Rücken kehrte, ja. eher eine vergnügte 
ilieno zeigte, als die Absicht kundgab, einzugreifen. 
Unter vielen Miß-handlimgeu und Schlägen gebuigie 
ich endlich an den 'Hafen, woycli am lUfer ein 'unbe- 
manntes 'Siegelboot erblickte. Mit drei anderen Deut- 
schen schwang ich mich in dieses. [Nur diesem glüok- 
Jcheii Zufall ist es zu verdanken, daí.!: wir ínii dem 
Leben Imd ohne seli-were V-erletzungen davonkamen. 
Drauf-ien vor dem Hafen wurden wir von einem 
Scliiff. das unter holländischor Fiag'ge fulii'. aufge- 
nommen. In liotierdani gingen wir an t'Ijand und ftili- 
ren dann mit einem holländischen Küstens'chiff den 
Rhein aufwärts bis ■\A e.^l. Dort steHte ich mich ;als 
Kriegsfreiwilliger, um in den Reihen unserer deut- 
schen Krieger da-s unverschuldet vergossene Blut an 
unseren deutschen Landsleuten doppelt und dreifach 
jedoch im ehrlichen lianipf, 'Waffe gegen Waffo-, zu 
rächen. Das .AA'ehg^ischrei der mißhandelten Frauen 
und Kindel werde ich im Leben siiolit vergessen k(hi 
nen. Es wai' einfaeh ft'irchterlich !" 

Der österreichische Vormarsch gegen 
Russiand 

hat im FlinvernehmtMi mit der deutschen'Kriegsleitung 
gleichfalls sofort an der ganzen Grenze'begonnen und 
bishei- mit einem sti'tigcn Zurückweichen der riissi- 
sclien Ti'U]")j)en und Be,Setzung zahlreicher kleiner 
Städte gwndet. Schon am 8. August besetzte ösier- 
reichisch© ICavallerit^ (.)lkusch und AVolbrem und 
nahm die Fühlung mit den. in Russisch-Polen stehen- 
den Gl enzschutzdetachements des deutschen sechsten 
Armeekorps auf. 

Einen b&sorideren Ei'folg hattcni ajii !). Augnist die 
polnischen Jimg'schützen: 

Die Gazeta Poranna meldet aus Krakau: 800 ga- 
lizische Juugschützen unter Hauptmann Frank über- 
fielen letzte Nacht etwa. 1000 meist schlafende Ko- 
saken bei 'Mjechow. Der Kani])f dauerte lelnige Stun- 
den und endete mit ehiem vollst-ihidigiui Rückzug- der 

Beigischer Pöbel wütet gegen die Klöster 

Köln, 
hat der 
Jii'utiirh 
mordet. 

den 19. 
belgische 

Der 

•Vugust. 

allen Ecken un. 

Laut der Kölnischen 
Pöbel in dem -lesuitenkloster 
Klosterbri'ider und e'men Pater 

l'öbel zündete dann das Kloster 
Den in acht Automobilen auf 

Zeitung 
bei 
er- 
an 

An 
ruf ankommenden deutschen Trupptm war es nicht 
mehr möglich, das Klostee zu retten. S.e geleiteten 
350 Klosterbrüder an di<i Gírenze unter Mitnahnu' dei 
ziemlich beträi'htlicluui Schätze •<les Klosters. 

Schandtaten gegen Deutsche im Auslande 

Sogleich mit der \'e.i'ki"md iiig des Ki ieges gegen 
Deutschland liabea in den feindlichen Ländern, vor 
allem in Kußland, Frankrekdi und Belgien, von denen 
man Cis freilich nicht aiidt.u's e'i'waTttui konnte, una 
souar in nnglanfl die grötviten AusSf.rmMtungen, ■Miß- 

a.uf 
Kri 
lieh 
in 

1 
und X'erwundeten aus den G-efechten unserer Gri.uiz- 
Schutztruppen ; 

lnl"ant(,'iiereginieiit No. 18 ; Gra.bowski, (.Wd'r., 7. 
Kom])anie, tot. 

Infanterieregiment No. 41 : tiaihi.-, Musk., 4. Kom- 
panie, tet. 

fntanterieregiment No. 59 : Brink, Musk., 9. Komp., 
verwundet (Ik. Oberarm, luiochensplit er), Nielsen, 
9. Koni])., verwundet (Schulter), Haß,,2. Komp., leicht 
verwundet, Schnack, Mi.sk., G. Koni])., leielit verwun- 
det (Ilv. OberiU'in). 

Infanteriei-eg-iment No. (iii : SclnUze, Musk., .'schwer 
\xu'wimdet, Gepiiert, Musk., verwundet (Quetsch- 
wunde), Dähne, Musk., leicht vervMuidet, Talmar, Re- 
servist, leicht verwundet, Buhr, Feldwebel, leich' ver- 
wundet, Richter, Musk., le'cht verwundet. 

infanteiieregiment No. 155 ; Matxalla, lieservisl, 6. 
^Konip., tet, Tyrakowgki, Reservls'", B. Komp., tct, Koß- 
lich, Reservist, (5. Kom4)., tot, Rotlier, Musk., 7. Komp., 
fol, Ha.niscti, Tamli, 8. Ivomp., tot, Seitmann. Musk., 
8. Komp., tot. 

Infanterieregiment No. 15Ü ; Pai'usel, (iefr., ü. 
Koni])., tot, Geeh Cyprian, Reservis'", ß. Komp., rot, 
Schubert, Ig'natz, Gefr. d. R., G. Komp., tot, Thoms, 
Reinh., .Musk., 7. Komp., tot, Kattner, IMus^k., 7. Komp., 
.schwer \'er\mndet (beide Aiane), Sonnwakl, iilusk.., 
7. Koni])., verwundet, Kraitezyk, Alexander, Musk., 
G. Komp., leicht verwundet, Szycka, Hermann, Re- 
servist, G. Komp., schwer verwundet ,(Unke liCitt--), 
R^awaja, Reservist, 6. Komp., schwer venviindet (Ik. 
Bein), Schoppe, Hubert, Unterolf., 7. Kom[>., .schwer 
verwundet, Kreikenbolui, Musk., (5. Koni])., schwer 
verwundet (beide Arme). 

Inianterieregiment No. 157 : Kost, Musk., tot, Zie- 
lontka, INIusk., schwer vermmdet 

Infanterieieglni'ent Xo. 171 : ScLobing, .Josef, Re- 
servist, geb. 8. Juni, 88 in Kaysersberg, Kr. Rappolts- 
weiler, 1. Komp., tot, Kra]rl Thesdor Franz, Musk.,|geb. 
G. März, 91 in Eisenacli, 1. Komp., tot, Winkler, Emil 
Lucian Anton aus MiUhauseu (Eis.), 10. Komp., töt, 
Jacobi, Gustav Adolf, aus Beckersleld, Bez. .Vrnsbei 
10. Komp., tot. 
Jäger-Bataillon No. l'-f ; lleclit, Jäger, Chauffeur aus 
Freiburg, verwundet. 

Diagonerregtineut No. 14 : Lenz, ^\■ilhelm, (Jefr. 
g<d), 15. August, 91 in Meiningen, tot, Heinrich, AIL, 
Gefr., geb. IG. Februar, 92 in Kottbu.-, vermifi!', Kun- 
kel, illielin, l'nteroif., gx'b. 24. .\i>ril, 91 in Lieber- 
stadt, vermißt, Kollek, (,)tto, geb. IG. März, 89 in 
Horst (Halingen), verwundet (Arm), .Möl-!er,F!'ie.dr., 
Unteroffizier, geb. 1. l\lai, 89 in Parchim, verwundet 
(kSchulter), Singer, Lucian, geb. 18. .-Viigust, 92 in Senn- 
lieim, gefangen, Heinz, Paul Oskar, Dragoner aus Un- 
tei marxgrün i. Sa., tot. 

Dragonen egiment Xo. 22 : Selmelder, tkdV., tot, 
Reiclunann, Dragoner, veimißt. 

Husarenregiment No. 77 : .lunghain, L-eutn. d. R., 
tot, Reichll, Hu.-ar, tot. 

(Ilanenregiment Xo. 1 : 
liger-Unteroffizie ', 'o'-, Föi'S 
Alalt, Ulan, tot. 

Ulanenregiment No 14 : B';:Sielie, U'aii, 4. Esk., tot, 
Diekmann, Leutnant, 4. Eska.dron, verwuiiuel: und ver- 
mißt, Adei'holz, Unterolfizier, 3. B-;ka:lron, verwund. 

Ulanenregiment No- 15 : lu'üger, Gefr., tot, Krainer, 
LMan, verwundet und vermißt, vSchäfer, Flau, ver- 
wundet und vermißt. 

•lägerregiment zu Pferde No. 3 
inifit, ]Afal, Gefr., vermißt. 

.lägei-regiment zu Pferde No. 5 
wundet (Hals). 

^isriien Trupjjcn finden tiigheh blutige ^ciiiaehtetj 
statt. Di.' Lage ist füi' Ruf.iland unhaitlwi' gewon 

Der ru.'-.-i'sclie Vorstoß gegen die Hukaviiia ist voiJ 
d(Mi vorgehenden österreichisc],o-n Truppen blutig zu] 

i'i ckg<■ wiesen word en. 
Xach sichercui M'elduiig 'ii wird in Ru.ssisci)-Polei^ 

Mobilisierung bewaffneten M iderst'iii.i geleistet. 
Las von der englischen Reo^icruhn' erlassene Ver 

)ot. mit solchen ausländischen Firmen (resciiäft'«» aliJ 
zuschließen, an welch'ui Detitsc])*' beteiligt sind, trifftl 
zahlreiche anierikanisc]^.' Häuser sehr einjpfind-T 
lieh und hat in (km Veninigven Suiaten liije groi,'e Er 
regung verursacht. 

In 'London verechäi-ft sich die finanzielle KrisiJ 
von 'fag zu Tag. \\aclisel erstklassige)' cnglischeil 
Häuser werden nicht mehr akz ■ptlert.'Das Londoneil 
Finanzblatt ^.Eoonomisi" stellt fest, daß der Krie; 
Englands Händel u:nd Industrie scltoii je'zt enii)fhid-| 
lieh geschädigt ijabe. 

Sicheren Naiiiricjiten zufolge ist der englische Auf] 
vuf zum Eintritt in die Ersatzarmee kläglich gescheiJ 
tert. Tix)tz der gegenteiligen' Versicherung der eng] 
Lischen Kriegsleitung Legen bis jetzt nur zweitau.sencj 

ung-en vor. Der englische Krieg.snmii.siei", l.oni 
Kit ebener, selbst sclnunt wenig Vertrauen in die (>ng 
üsehe Krieg.skunsT zu setzen. In einem .\rmeebefeíil 
erKlärte» er. \ifik:' kriegeiischen Optu-ationen würdeij 
sich größtenteils in ehiem .,l>efrviindete-n Laude" ab] 
sineleu und deshalb ernnilmt er rlie engliscijen Sol] 
daten zu anständiger Führiuig. Die Ansiclu Kitc^i<!-^ 
uers übei' che Lage des Schaui)latzes der OptuationeiJ 
wird hier g^'teilt. gH>z. '"Zimmermann. 

lierlin, 22. 23. Starke russische Kräfte sind inil 
Vorgehen gegen Gunibiiin:'ai-■ Angerburg Ixigiiffenl 
Unser erstes Anneekoips hat am 20. ds. den auf Gum] 
binnen vorgehenden Feind geworfen mid dalx>i 800(1 
(.iefangene gemacht imd acht (iescijütze ertx'iuet. EinJ 
bei dem ersten Armeekorps befindliche Ka.vallericdivi{ 
sion, von der längere 'Âeii keine X'achrichten vorla] 
g'en, hat sich mit zwei feindlici^en Kavalleriedivisioneii 
herumgeschlagen und ist gestern mit 500 Gefangenei] 
bei dem Ai-me'^koips eingetroffen. 

wei I 
GegnersJ 

Noak, Einjähr, 
e", Tronip., Ser^- 

- Fiuiiwil- 
eant, tof. 

Cieiler, .läger, 

Batler, Kurt, 

vei- 

ver- 

Der Grosse Krieg 

. Ueber die Fortschritte im Westen folgen bald 
tere Xachrichten. Ein neuer Vereiic]^ des 
im Oberelsaß vorzudringen. Ist diu-ch den Sieg iil 
Lothringen vereitedr woixlen. Der Feind befindet sicll 
auch im Oberelsaß im Abzüge. gez. Zimmermannl 

B e r 1 i 11, 24. tiestern abend hat die von den deut J 
sehen Kronprinzin geführte Armee nordwestlicji voij 
Diedenhofen einen entscheidendeji Sieg über fünf fran] 
zösische Armeekorps erfochten. Dei" I{i'ickzug des südJ 
liehen feindlichen idügels luich \'eixlim ist abge 
schnitten. Die frcinzösischen Truppen, in der Riehi 
tun nach der Maas zinückgewoiien, befinden siel 
auf der Flucht. Feindliche 'Ú^affen und Ausrustungs 
stücke bedccken die Straffen. Die Armee des KronI 
prinzen verfolgt den Feind. ■ An einei* andereil 
Stelle de.s Kiieg'sschauiilatzes halxui fünfzeliii Laiull 
wehrbataillone mit wenig Gesi hützen dem Angrifj 
von fünf französischen Divisione i standgehalten.' 

Die französischen Gefangenen .-iagen aus, daß ihnl 
Truppen gegeii das Feuer unserer Infanteriti niclif 
vorzufi'ihren sè:en. gez.; Zimmerinajiii. 
■. 'Berlj^n, 24. Heute niorg'en hat die ..Vrmee dei 
Kroni)rinzen von liayern auf der linie Lunevillel 
Blamont-t irey die fi-anzösisclie Gienze überschrittenl 
Das' 21. .\rmcekori)s ist heute inilAineville eiiigezogenl 
Außer zahlreichen Gefangenen uiul Feldzeichen hal 
der au und in den Vogesen ,vorgehende linke Flügel 
unseies Heerè.s 150 Iranzösisehe G;s' hiitze . licutetl 

D;ie Ai'inee des deutschen Kronj)rinzen hat heutl 
den Kamiif und die 'N'erfolgung über Loiigwy 't'ortgef 
setzt. I ' ' / I 

Die zu l>eklen S<>iten von Xeufc.liatel vorgehendil 
Armee des Herzogs von Württeni1x?rg hat h. ute elnfT 
über den Seniois vorgedrungene Irauz/ösi.scdie .Arme«! 
vollständig geschlagen und l)ef,ndet sich au! der Verf 
folgiuig. Zahheiche Geschütze. Feldzeichen luid Gel 
fangen©, darunter mehrere Generäle, sind inihre Hanii 
gefallen. 

AVestfioii von clee Maas sind unsere >rru])pen im;Vor| 
gehen geg-en IMaulwnge. Eine vor ihrer Front aulJ 
tretende englische Kavalleriebrigade ist geschlagtenj 

gez.; Zimmermann. 
;'Berlin, 25. Fi'uif Forts und die fcítadt X'amur be-j 

finden sich in deutschen Händen. Die übrigen l''orf .-l 

Ciewohn- 
Telegramme 

1 ie l'lauzosdi k'jnnen von ihrer -dteii 
heit, an den Sonntagen ganz besondeix 
in die ^\ elt hinauszusdücken. nicht lassen. Gestern 
haben sie ihre Phantask' zu einer Höcii^stleistmig an- 
ges])annt und so\iel Siege erdichtet, daß sogar der 
alte Ben Akil>a, wenn er die Nachrichten alle lesen 
könnte, au-srufen wi'u'de: N<in, so etwas ist denn nun 
doch noch nicht dagewesen. Be\'or wir aber zu der 
Analyse dieser Sonntagslxuichte schreiten, wollen wir 
nusereii Lesi'rn einige Telegrannue des deutschen Aus- 
wärtigen Amtes bekannt gelxm, die, wium sie aucli 
schon di'ei Wochen zurückdatieren, die grossen Sie- 
gresnudd u ngen widi 'rlegeii. 

Berlin 21. Die .Armee des Kronprinzen von Bayern 
hat gestern zwischen .Metz und den Vogesen eine 
große französische .Armeis auf dei' ganzen Linie mit 
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Uusei'e Solda- 
ten ertjeuteten zahlreiche Geschütze untl macb'ten viele 

des zuri'ickgeschlagenen Feindes wird heute fortge- 
setzt. Iii ganz Deutschland herrschte in großer .lu- 

)-el über den glänzenden Sieg iii dieser Riesenschlacht, 
an der (ü(-' Tru])j)en aller deutschen Stämme teil- 
naluiKui. 

Das .Auswärtige Amt, gez. Ziinmermann. ■ 

Kosaken, idde etwa 
Hauptmann Fraaik 
setzte Mjechow. 

Die X'eue Freie 
Jungschützen, die 
Marsch nordwäits 
Scharmützel Keiaz. 

400 Tote und Verwundete hatten, 
hatte MO Verwundete und be- 

Presse meldet aus Lembci'g; Die 
jVrjechow einnahuien, setzten den 
fort und besetzten nach kiu'zem 
Die Russen ließen Tote, jVerwun- 

dete und, btxleutende Proviantvorräte ziniick. Es 
heißt, daLi auch lilitza und K'elce von den Russen 
geräumt wird. Unter den ])olnisehen .Jungselu'itzen 
herrscht große Begeisterung. 

Die Österreichiscli-ungarischeu Trupi>en setzen die 
Vorwärtsbewegi.mg im Räume w^'stlich von der 
Weichsel fort lUid sin.d auch östlich vom Flusse i^m 
^'■ordringen hogiiften. 

Verlustliste 

Ber 
Xo. 1 

in, 9. .\ugu.-t. Drittes 
Bach, G.i'fr., schwei 

agenx-giment 
verwundet 

Á.I Pferde 
(Lunge.) 

Tauseiule von Feinden zu Cíefangenen. Die Verfolgung 

15erlin._ 22. .-\ugust. nachm. Der (iicneralstab teilt 
mit, dafòi der Ri'ickzug' der (z\rischen Metz und den ^'o- 
gesen) geschlagenen Franzosen in ein(> wilde Flucht 
ausmiete. Unsere Soldaten machten mehr als zehn- 
tausend Ciefangene und erbeuteten mindestens fünfzig 
Cieschütze. Die Stärk(Mler von den Deutschenj;cschlá- 
,n'ncu t'eindlieben Kräfte liotru.^, mehr als acht .Vr- 
meekorps. gez. Zimiiiprmann. 

Berlin, 22. Kaiser Wilhelm telegrajihierte a.n sei- 
ne Tochter, die Herzogin von Biaunschweig: ,,Gott der 
Herr hat unsere braven Truppen gesegnet imd ihnen 
den vSieg verliehen. Mögen alle bei itos daheim Iipn atif 
den Knien ihre Danlcgebi'tc» darbringen. ]\[ög<' er auch 
ferner mit uns sein und mit unserem ganzen deut- 
schen Volke." f 

Ludwig von Bavern sagte in 
Sieges 

seiner Dankes- 
dai'gebrac]ite!n 

König 
rede bei der ihm anläßlich des 
Ovation, daß stolz sei auf Iseinen Sohn, den Thron- 
folger Prinzen Ruprecht, der an der Spity.e seiner 
taiiferen Tru]ipen einen so herrlichen Sieg errang. 

/\ile Städte im Deutschen Reit^h i^aben den Flaggen- 
schmuck ängek gt. Der Julxd i'iber den Sieg i'iber die 
Franzosen ist unl>eschreiblich. 

Der .Vdiniralstab gil>t bekannt, da'f.^ die Ostsee bis 
zum Finnischen Meerlnisen frei von fiindlicluui Schif- 
fen ist. Die neutralen Schiffe können wieder unlx' 
hindert verkehren. 

Der Fährbetrieb zwischen Deutsciiland und den nor- 
d.lschen Häfen i.st wieder 

Der .\ufstand im Kaukasus ist zur vollen Revolution 
ausgeartet. Zwischen den Revolutionären und den rus 

werden noch be.schossen. gez.; Zimmermann. 

l'lrgänzen wir diese schönen Teieg-raninu' des Aus 
wältigen Amtes dureh <lie folgende ebenfalls «unt 
liehe, kurze und bündige ,\[eldung: ,,Fall \'on ALa.u 
lx)uge liestätigt. 40.000 Gefangene, daruntei- vier Gt 
neräle. 400 Gese;hütze erbtMjtet", und nehmen wir dam 
die unparteiische Landkaite vor: Wo liegt A[aubeug-e 
wo liegt Luneville! ! Auf der ganzen 'Linie IMaubeuge 
I^uneville sind die ^'erbündeten geschlagen worden 
Aus den X''achrichten der gewiß mehr als veixläcli 
tigen Havas wissen wir abei'. daßtdie Deutschen aucl 
noch andere Siege erfochten haben. Aus diesen sei 
ben „feindlichen" Teleg-raminen wissen wir auch, dal-l 
der rechte deutsche Flügel Beainnont, das Zentanm 
Meaux und die Kronprenzliche Armee Epeniay er 
reichte. Sehen "\\ir tl'ie Ivaite ^'cnau üji, wo 

alle liegen Ortschaften 
die Frag-e 
solchen konzentrischen 
von dem vorhandenen 

aufdrängen; 

üiesti 
uiiil es wird feich uns i=!ofor 
Können Kolonnen, die eiiieil 
Marsch z iifickgelegt haben} 
Feind dem noch üljerhaujitj 

ernstlich bedroht wei"den? Und der gesunde Sinn wird 
dei 

geheij 
einem ,|e<len sagen. dat3; eine solche Wenduii!. 
Dinge außerhalb der Möglichkeit liege. Aber 
\AÍr weiter: Di(í ^Vrinee des KronjirinÄen Von Bavenj 
schlug laut Meldung- des AusAvärtigen Amtes aehtl 
Armcekorijs, die Ai'inec des Kronprinzen des DeutJ 
sehen Reiches schlug fünf .Armeekorps und das voij 
dem Cieneral von Kluck geführte Zentruni des deutJ 
scheu Heeres schlug ebenfalls fiuif Armeekori>p] 
8, 5 5 sind nach Adanii Riese 18. und Ua ííi-ankreiclJ 
genau 18 Armeekorps besitzt, so hat die ganzeiranzö^ 
sische Armee eine entschiedene Schlappe erlitten inic 
das Gerede von den ..frischen Truppen", die jetzt] 
in Aktion getreten sein sollten, ist ateohit unl>egiihH 
det. - P'rankreich hat keine frischen Tru])])en mehr, 
seit den denkAVtU'dig'en Augiisttagen. Es .sind 
wohl noch numerisch stai-k© Koi^jis. vorhanden, die 
mit dem echten französischen Patriotismus dem sieg- 
reichen Feind .Widerstand leisten werden, aber "die- 
ser Widerstand kann die allgemeine Situa'tion nicht 
mehr i'indern. 

Die obigen Betrachtungen waren schon gesclnieboB 
worden, als das folgende offizielle Telegi'amm in un- 
sere Hände Icani, Idas unseren bereits igeäuß.'ittni An- 
sichten nur dai'in "widerspriclit, daß es die Lage tnocl 
viel rosiger terscheinen läßt: 

„Der rechte Flügel des deutschen Heere.< wiird 

zurückgenommen, um einer Umgehung durch 

Feind vorzubeugen, wobei einige Veiiuste von Trup- 

pen, die in den Wäldern z irückblieben. szu verzeteiuiei 

waren. Das Zentnmi unseres' Heeres steht zwischei 

.SeÄinne luul Mailly und der linke iFIügel iii A'itry-le 

François und östlich davon. N'erdun sowie Uie Fi'stunj 

tlenicourt sind genommen. Die dadurch freigeworde 
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.Sttöitkraflo rücken '/Ai ciitSk-li ifL^nleiu. 

r. 

Aiicli (lio lollu'iii^'isi'iie Ai'Uh e ((iíc (ios Krauj.i' iiz.M) 
i]>rc(']it vou Ikiyeni. I)i>' Hcd). isr iiii \'ürrüek('n. 

Die í.age in OstpreiiK-cn ist selir ffiit. Die rh-iitsclie 

•mee mngiti/í dfii recliten Hi'igcl des nisKisclieii 

;uid trieb ihn bis zum Nieineii zurück. 'Der 

nzc Südwesten vor, IUiSci?cii-rolen bcíiiideí sich jn 

ütsehen Händen." 

Xacir soli;;hen ofiiz;Ielleu ^'aelii iclileii könnten wu 
Sonntagskolli der if-ivas ku 

pe (Itir deiitsclien Heer« 
tung- nach We.si;en aus 
Rückzug der \'erbüi)del 

dehnt s'Uih jetzi in der Ricli- 
und .sclineiflet im Süden den 
cn ab. um Zivi zu ü'ewinnen. 

i'auf vei'zichteu, den 
ííten, aber wir wollen iiichr so a.'in. 

Um unsctea I.esern an der Hand von Tat.sachen 
zeigen, in welch furchtbarer A\ ois,'aiacli hier g-e- 

»-en wGiiden ÍSÍ und ncch w'rd ihaben wir .auch lieut .,' 
ch die Telogramnie wiedergegeben, die die Havas 
er die bedeutenden Siege der Verbündeten iüliei' 
n deutschen recliten Flügel verbreit<'t und dabei 
ich die Vermutung ausgesproc^hen, daß wie eine 
'ategische .Xraßnahnie darin erblicken, daß dies^^r 
ige] immer ziu-uckweirht. Auch bei dem Tele- 
mm„ das der eng-lisclio Cieschäftsträger im Auf- 

ge des famoseii jMr. Gray veröffentlicht, liaben wir 
r den ernsten Ton hingewiesen, der in demaolben. 

Gegensatz 7.u den li'ühfüen Veröffentlichungen 
lu'scht. Diest;r" Ton war durch den Jírnôt der Lage 
rvorgebracht, Mr. Gray ist der ^lut ausgtigangen 
gesicht-s dei- entscliiodenen Niederlage weiter in 
nfi'ivolen Tone Erfindungen in die Welt zu,sí4.zen^ 

weiter den Taiãiffe zu spi.'lcn, 'wie bisher. ;DíijÍ 
so schnell die Bestätigung unserer Ansichten er- 

ten würden, haben wii- nicht geglaubt. Wir Irenen 
s inisei-eij Sogosl. aber wir'sind irlcht übermütig. Fein 
1 (ter Heimat hat uns- das 'gleiche V^ertrauen zu im- 
er inivergleichlichen Armee beseelt, wie diejeni- 

die unte,r unseren hervorrageiiden Führei'ii die- 
1 Sieg auf den Schlachtfeidej'n »m- Ehre Doutsch- 
ds erringen durften. Frankreich ist geo])ferfc, g>e- 
ert durcii Englands Herz.ereien. Es hat sich wio- 

»iiigarnen lassen und tapfei-,auf denj Schlaehi- 
I lüi' nichts ,se'n bestes herg'egeben. Diejenigen, 
esidazii gebracht haben, wenlen.hofientlich diesnial 

e wohlverdiente Strafe eiiialten. Nocli ist ein gro- 
Stück Arbeit Z.U leisten, aber jcleutsche Kraft und 

itsche Einigkeit, das Zusannneidiallen Aller, wie 
iMaiui in der Stunde der Gefahr wirdííei' g'orechten 

itschen Sache auch den Rest, der ftn dem ;endgülti- 
1 Erfolge jiocai fehlt, siohei'n. W ir r enden dazu 
■ere heißesten Segenswünsche für unser Volk und 
le treufin Ver))ündeten übei- den Ozean und klei- 

ihn in den Ausspruch, der seinerzeit im idten 
'uf?en geschmiedet wurde, d; r aber Ihhuc tür gajiz 
ttschland und für deutsche Di.szij)lin gilt und der 
einer kleinen Variaine lautet: 

\Venn Deutschlands Aar die S<'liwingen 
jiid in den lichten Aethei* schwellt. 
Ver wagt es ihm in 's Aug' zu seli'n, 
Ver wagt es ihm zu widei'steh'n. 

* * ^ 
i-ic deuisMie Heeresleiiung dürfte sich jetzt daran 

len. die gi'üne Insel etwas mehr aufs Korn zu 
nien unrl Englands Perfidie im eigenen Lüiide zu 
Ten. .Mancherlei rmsiande deuten dai-auf hin. Wir 

teil gestern bereits, dal,') d(!r Hafen von Soiitliamp- 
geschlossen sei. Heute können wir hinznfün'en, dal.j 
h d('r holländische Lloyd seine Scliiff(i nicht mehr 
Amsterdam gehen lassen wird. Daraus kann man 
liefen, daß eine ernste Operation gi'gen Aiuwer- 

lind im weiteren "gegen Calais vort)ereiret wird. 
Havas teilti' bereits mit. daß die deutselit^n Truji- 
bei -Antwerpen ziu'üekgedrängt wurden, daß mau 
Schleusen mehrere ^^ale öffnete usw. Alle diese 

teilungen lassen nach den l)ish(irigen Erfalirungen 
1 mgekehrte voi^aus-sehen. iNfehrere Male wurdt; 

!Íts mitgeteilt, daß Antwerpen gefallen ist. VVenn 
wirklich nocli nicht der Fall i-iviii sollve, so tirwar- 
wir demnächst ^die deutschcji Truppen siegniich 

Antwei'pen einziehen und Ostende sowie Calais 
nfalls in ihren llesitz; gelangen zu sehen. 

hebt. 

die \ erbinduiigen mit der I']isenliahn naeli Osten wie- 
derherzustellen. (A'orsttihende ^Mitteilungen zeichnen 
sich, von denen, die aus London oder aus englischer 
Quelle kommen, dadurch aus, daß .sie es vermeidtMi 
von phamastischen Erfolgen zu sirrec^lien. Ks sind 
Lerichte über eine Sehlacht, die seit dem 0. im Gan 
ge sein und noch nicht entschieden sein soll. Von deut 
scher Seite haben wir noch gar nichts erfaliren, wi> 
immer, wenn eiiu' Sache noch nicht entschieden ist. 
Es fehlt deshall) vorderhand noch jede veiiiünftig'e 
Erklärung für das Zui'ückwtiichen der dentschen Tru])- 
])en. 13o.sonde]-s können Fernstehende und Uneinge- 
weihte nicht beurteilen, welches die Pläne, des deut- 
schen Cieneralstabes sind und ob die im obigen be- 
schriebenen liückzüge, wenn sie überhaupt stattge- 
funden haben, nicht einer iK^sondereit Taktik entspre- 
chen. Die Schlacht ist noch nicht entschieden und ist 
deshalb jede Sehlufifolgertuig verfrüht. Wir haben das 
Telegramm nur wiedei'gegeben, um tuisere Leser auf 
dem Laufenden zu halten und bemerken nochmals 

mit großer A'orsicht aufzu 

^ 'J-i 
a r i s, 12. Folgende Einz<.'Uieileii ül.iei' die .seit 
16. zwischen Paris und Verdun im (Jange be- 
liche Schlacht sind hier bokanm: Im .\iifang"e des 
npfes wurde der rechte Flüg'el der deutsehen .Ar- 

der vom General von Kluck befehligt wird, ge- 
ingen, sich in die Gegend nördlich von Provins 
iekzuziehen. Aus Fxn-chr, von der AriiK'e der Ver- 
deten eingeschlossen zu werdi.m, gfdang es den 
Itschen, durch eine Reihe geschicki^.T Bewegungen 
er Gefahr vai entrinnen und mit ganzei' Kraft sich 
die sie bedräng-eaiden verl)üudeten Trui)pen zu wer- 

Xördlich. ilej- ifariH' und wtisriich von Ourg ge- 
• es den Franzosen, unterstützt von l(.)O.CKX)'Eng- 
lern. den Deutschen l.-ödeutertde \'ei'luste beizu- 
tgen. Unterdessen gewannen sie auch Zeit, die 
Misive an ancleren Stellen zu beginnen. Augeiiblick- 

flielien die Deutschen in der Richtimg auf die 
ne und Oise. Sie sind in 4 Tagen 80 Kilometei' 
ickgewichen. Die französisch-englischen Heeres- 
nhnigen, die im .Süden der Marne operieren, ge- 
weiter offensiv vor, einig-e dinngen nat-h Süden 

en den Wald von ("recy und andere wenden sicli 
Ii dem Norden von Provins, nach dem Süden von 
■rnay tmd kämpfe-11 mit den Detuscluiu bei Gha- 

1 Thierry. In den (iegenden von Feríé-(.!aucher, 
■rnay und Montmirail zogen sich der linke Flü- 
der .Vi'inee des Generals von Kluck und die gan- 
Arniee des (í-enerals von liülow nach heftig'Ctt 
nplen zwischen das llochplateati im Noi'den von 

■uine und Vitry le pj^ançois zurück, wo die Sach- 
iind ein Feil der Truppen des Herzogs von Wfirt- 

l>erg k.ämplten. Die Deutsehen \'ersuchten fünf- 
einen .\ngriii i)ei Sezanne, um flas Zenirnm der 

bündeten zu durchbrechen. Die Offensive wtu'de 
(M'ii zwischen den Süm[)fen von Saint Gand und 
t>cge,nd südlich von Sommesens fortgesetzt. Hier 
en die Deutschen eine feste .Stellung genommen, 
icral .lolfre ließ o Divisionen seiner Elitetrup])en 
en dieselbe aiii'iicken, welche sie dezimierten und 

Re.st dei- GardetrupiM'n in die Flucht schlugen. 
vi{!r verschiedenen "\V<'gen. stieiien die Deutschen 

Miiander, .-verfolgt diirt'h das Feuer der Verbün- 
m, die von der Ilocluiliene lierabschossen. .i\Iuni- 

und die ganze Trainkolonne fiel in die Hände 
I'ranzosen und Ln.u'läiifler. Zwischen .Vi'genne und 
Maas in der Riehtiinu' auf Ornain wogi der 

npl gegen die .Armeen des Herzogs von Würriem- 
; und des Kronprinzen weiter. Der Giatiid, wa- 
die (ieutsche-ii Truppen die liichtung' wechselten, 
darin zu suchen sein, dal.- sie di(,' Hoffnung' heg- 
das Zentrum der Iranz/isisclien Linien zu durch- 

.'hen, Revtis eiiiz^unehnii'ii tmd die Truppen zu lie- 
en, die gegxni die .Armeen des Kronprinzen Ru[)- 
'ht von li;iyern und des (íenerals von lieering'en 
iplen. In dtiin (ílaubim, dai.'> die V'erbündeten nicht 
ande sein wüi'den, zu einer wirksamen Offensive, 
ickzukehren, hielt der deiirs'tthe (Jeneral.stab vier 
letMi iür getiüg-tiud. die \'erbüudeten im Schach zu 
en und zu verfolgen, «■•thri'iid im VVesten von 
onne die .\rmee des Kronprinzen die Flankt^ d vr 
iz<")SLschi'n Heere angreifen würde. Die ganze Grtip- 

daf.» Havas-jMitreilungen 
nehmen sind.) 

-Paris, 12. Der Korresiiondent der ..Xieiiwe l?.ot 
tcrdainsclie Courant" in Berlin berichtet., daß man in 
Deutschland die Engländer beschuldigt, flen gej 
wártigeii Ktieg heraufbeschworen zu haben. Xe.id auf 
handelspolitischem Gebi<'te und die Furcht, die Ueber- 
maclit zur See zu verliej'i.m, haben sie dazu getrie- 
bi ii. Die Engländer hassen die, Deutschen, verach- 
t(m die Hussen und bewundern die Franzosen. Das 
holländische Blatt fügl noch hinzu, daß man 'in offi- 
ziellen Berliner Kreisen die Ab.siclit hegt, dafi 
Deutschland im Falle eines Sieges einen elu'envollen 
F'rieden den Franzosen anbieten und in Zukunft mit 
der Naclibarrepublik ein Bündnis g(;gen England und 
Rußland schlielkin soll. (Die Politik Kai.sei- Wilhelms 
war ja stets auf eine Versöhnung- mit Frankreich ge- 
richtet, dei- Revanchegedanke aber, der bei den F'l'an- 
zosen seit 1870 keinen vernünftig'en Entschluß auf- 
kommen ließ, hat diese itemühimgen immei' vereitelt. 
Hoffentlich werden sie. jetzt zu einer besseren Ein- 
sicht kommen. Deutschland im litinde mit Fratikreich 
wih'de die Verbindung dei- geistigen und materiellen 
Kultur gegen Ueberhebttng. Dummstolz. Unbildung, 
Knechtschaft und Barbarei bedeuten.) 

l'aris, 12. In AVien weiß man nichts von den 
liegen der Russen über die Oesteireicher. .Man war 

sehr erstaunt, als 20.000 A'(>rwundete in <ler Stadt 
ankamen. (VV'ii- wollen gtu'n glauben, daß mau in Wien 
nichts von den russischen 'Siegen wußie,'und zwar 
aus dem einlachen Círunde, av(mI solche nur in den 
Berichten der Havas, der Foreign Olfice tmd der offi- 
ziellen Petersburger QueUe auf dem Papier bestehen.) 

Paris, 12. Die französischen Soldaten bekennen, 
daß die deut-schen S,)ldaien in len Schlachten den 
verwundeten Feinden Beisiand leisti'ttni. 

London, 12. Der russische Generalstal.» teilte dem 
Kriegsininisteriiüumit, daß die Oesterreiciier eine gro- 
'e Tätigkeit entwickeln, um AVitm zu befestigen, wo- 

hin das Hau])tquartier der im Felde befindlichen Trup- 
j)en verlegt we,rden wüd. Die Nfitteilung besagt wei- 
ter, dal.> die Kräfte der Oesterreicher erschöi)ft sind 
und dei' österreichische Generalstab dahei- einsah, däß 
er ditiselben atif die Verteidigung der Hauptstadt kon- 
zentrieren müsse. .Selbst wtnin man. zugeben will, daß 
die Bussen in österreichisches G-ebiet eindrängten, so 
gel>rauchten sie Mionate., bis sie nach AVien kämen, 
auch wenn sie immer siegreich tt'ären. Und da soll 
man glaulien, daß das Hauptquartier der österrei- 

Armee bereits in die Hauptstadt 
sei? Das ist eine zu stai 

Zumutung!) 
London. 12. Xachrichteii, die aus Ronen hier ein- 

trafen. bringen Einzelheiten über die am 2. d. M. statt- 
gehabte Schlacht bei Gom].isèg:ne. .Uis denselben geht 
hervor, daß die bestí^n britischen Heeresabteilungen, 
in derselben am meisten gelitten halnui. Die größten 
Verluste erlitten das 11. und 12. englische Husaren- 
regiment und das Regiment Dorset. Dies<es lelztei'e 
konnte von seinem Effe-ktivbestand von 2200 Solda- 
ten nach der .Schlacht mir noch 58 Mann sammeln. 
Alan glaubt, daß ein großer Teil sich in der Schlacht 
x'erloren habe und nachträglich noch wieder zurück- 
kehren wird. (Odej- die ,,Tapfere,n" ergriffen nach 
englischer Art das Hasenj)anier «der befind<Mi sich 
im A'ornuu'sch auf Deutschland, jedoch ohne Säbel und 
Gewehr, tun Fi^acht zu sparen.) 

London, 12. Die österreichisch-ungtuisclie Regie- 
rung schlug vor, dem Hause Rothschild das zur Zali- 
lung der Kupons der Anleihe von diesem Jahre not- 
wendige Geld zu schicken. Die Rothschilds lehnten 
diesen A'orschlag ab und erklärten, mit den Regie 
rungen der Feinde keine Gtischälte maclien zu wol- 
len. (Man kann sich eigentlich gar nicht denken, daß 
internationale Crcschätrslente wie die Rothschilds sol- 
chen Blödsinn machen können. Es ist iun> airzuneh- 
men, daß sie unter dem Druck der aller Zivilisation 
hohnsprechenden A'erordnung des Britenkönigs Ge- 
org V. diese Antwort gegeben haben. OesteiTeich-Un- 
garn sollte nun die Schlußfolgerung ziiehen und den 
Kontrakt auch seinei-seits für aufgehoben erklären, 
d. h. weder Zinsen 7.u zahlen, noch die .Anleihe je- 
mals amortisieren. 

^ ^ 
Unter all den Siegestelegra,mmen, die von dei- Ha- 

vas und anderen Quellen der Verbündeten seit gestern 
verbreitet werden, z,eichnet sieh d<>r Bericht des fa- 
mosen Mr. FMward Grey, den er dem englischen Ge- 
schäftsträger j\Ir. Robertson in Rio zugehen ließ, dies- 

bekannten im Interesse der \''crbündeten schönfärbe 
rischen Xachrichteii. Nur die nachfolgenden Xotiz^m 
aus S))anien vom 2. September sind liier noch nicht 
bekannt, dürlten jedoch sehr interessieren. \\'ir las 
,'-' ■11 sie de-shalb in Uebersctzung nachstehend folgen 
In Paris wurden :-500 Soldaten und Ofnz.iere füsilieit 
wtMl sie vor dem Feinde auskniffen. In der Schlacht 
bei Charleroi verloren die Franz-osen 40.000 Mann. 
Obei'befehlslialier .loffr(> wiu'de abgesetzt. Präsident 
PoiiK.-aie berief ■Clemenceau zum Alinisterpräsidenten, 
(Wenn diese Xatihrichten \diMleicht auch nicht ganz 
den Tatsachen entspiechen, so geben sie doch ein 
Bild davon, daß die -Stimmung in Paiis durchaus nicht 
rosig und zuversichtlich ist.) 

Petersburg, 12. Oesterreicher, welche ge.stern 
in Puha-wa (europäisches Rußland) ankamen, be- 
richten, daß die finanzielhi l^age in Oesterreich ent 
setzlich ist. In ganz Ungarn herrscht ebenfalls gro 
ße Panik. (Wir gelten dieses Telegramm ebenfalls als 
typischen Beweis tiir die furchtbaren Lügen wieder 
die niiin' von Seiten Englands und Rußlands verbreitet. 
^Abgesehen von allem anderen wird kein Oest>'rrei- 
cher oder Ungar wohl jetzi nach Rußland reisen.) 

Xew York, 12. Der Dainpl'er ,,Rio de Janeiro*" 
\-oni Lloyd Brasiknro befand sich am 10. d. Af. auf 
der Reis' nach den A'ereinigten Staaten begriffen, un- 
ter 18 tirad 8 Minuten nördlicher Breite und 64 Grad 
54 .Minuten wesilicdier Länge, als er von dem tran- 
zc)SiS(;hen Kreuzer ,,t!onde" angerufen und aufgefor- 
dei ( wurde, seine an Bord befindlichen deutschen und 
öster reicl lisch-ui 1 g aris chen Passagiere auszuliefern. 
Nachdem dann 22 Passagiere mit ihrer Bagage abge- 
liefert waren, erhieh der „Rio de Janeiro" die Er- 
laubnis, seine Reise weiter fortzusetzen. Ein franzö- 
siscliei- Offizier setzte über den Vorfall an Bord ein 
Protokoll auf. (Xach welchen Verträgen dürfen ir- 
gend welche Passagiere, die einer der gegnerischen 
der kriegführenden Xationen angehören, ohne weite- 
res von Bord eines neutralen Schiffes geholt werden? 
Konterbande sind doch höchstens Reservisten, aber 
doch nicht irgend welche Pereonen, ganz gleich M'el- 
clien Alters tmd Geschlechts? Das ist die Zivilisation 
der Franzosen und F^ugländer.) 

Rio, 12. Aus Recife wird telegraphieri, daß der 
deutsche Dampfer ..Blücher" morgen den Hafen ver- 
"ass(Mi wird. 

Die Revolution in Polen n. Finnland 

chisch-tuigarischen 
an der Donau zurückverlegl 

mal durch einen etwas größeren Ernst aus. Wir las- 
sen 
luns' 

ihn deshalb folgen: 
der 

linken Flügge 
U 

London, 12, Offizielle Mittei- 
'ranziisischen Regierung vom 11. Auf dem 

sind unsere Triumphe jetzt liemerkens- 
nser A'ortrab dringt weiter nach dem Xor- werter. 

den der Marne in der Richtung von Soissons und Com- 
piègne vor. Die Deutsche.ii verloren viel .Afunition 
und Kriegsmaterial, sowie viele N'erwnndete und Ge- 
langcne. AA'ir eroberten ein,.> weitere Fahne. Das Zen- 
trum des F'eindes bahnte sich einen AV'eg nach der 
f ront zwischen Séz.anne und Revigiiy. Iti der Gegend 
von .Argonne wichen die deutschen Trupjien noch 
nicht zurück. Trotz der .Anstrengungen unsere)' Triip- 
jien in den letzten fünf Tagen besitzen sie doch noch 
die notwendige Fhiergie, den F'eind zu verfolgen. A^om 
rechten Flügel, der in Lothringen und den A'ogesen 
operiert, ist nichts neues zu bei'ichten. • (AVer auf-, 
merksam die Lage verfolgt hat und zwischen den Zei- 
len zu lesen versteht, ersieht aus di<'sem Bericht, 
daß die. Siege, die mit so furclubarem Tamtam seit 
einigen Tagen von selten der Verbündeten gemeidet 
werden, wahrscheinlich in einigen kleiinm partiellen 
A'orteilen an einzelnen Stellen der Schlaclitlinie be- 
stihen, aber sehr weit von einejn definitiven Siege 
(nitfernt sind. Im Qegenteil, die Fassung di(^ses offi- 
ziellen Berichtes gibt mis die Zuversicht, daß der 
entscheidende Schlag, den unsete .Armeen auszufüh- 
ren im IJegriff sind, ihnen, vA'enn vielleicht auch nach 
vieler Arbeit, at.K;r desto wirkinigsvoller den endgül- 
tige,n Sieg bringen wird.) 

A'on einem Freiuide, der mit dem holländischen 
Dampler ,,Tubantia" gestern hier ankam, werden uns 
eine Reihe Fimkspriiche zur A'erfügung gestellt, die 
das genannte Schiff zwischen Amsterdam und Te- 
neriffe empfing. Sie stammen fast alle aus Londo- 
ner und Pariser Quellen und enthahen die hier schon 

Wenige Ta,ge vor dem Ausbruch der Feindseligkei- 
ten zwischen Deutschland und Rußland erließ das 
„Zentralkoniite der polnischen Sozialdemokratie", das 
in AVai'schau seinen Sitz hat, eine feiu-igpe Proklama- 
tion,, in der „alle Genossen, alle Polen, sowie dasProle- 
ta,rüit überhaupt" aufgefordert wnirden, geg-en den rtis- 
feischen Zarismus die Waffen zu ergreifen. An dem- 
selben Tage, an dem dieser Aufruf erschien,, flogen in 
AVarschau die Pulvermagi^zine in die Luft und das 
Post- und 'Telegraphengebiiiide thirselbeii Stadt wurde 
mitfc-'ls Dynamitbomben zeis.ört. Das w.iren die A'or- 
l)oteu einer furchtbaren und wohlüberh^-ien Revo- 
lution. Das' sozialdemokratische Konnte hatte den 
richtigen Augenblick erläßt und daß e,s- zu arbeilon 
verstand, das ging schon daraus hervor, daß es zuerst 
daran Wachte, das erste starke Bollwerk der rnssit-cheii 
iMacht zu z;er.stören. -- Nach den ersten Nachrichten 
trat eine bie<lrückende Stille ein. Man hörte nichts 
nu'hr von dem weiteien Umsichgreifen des großen 
Brandes und viele glaubten schon,, daß die AleL^ungeu 
verfrüht gewesen seien und man liörte die Vermu'ung 
äul.k'rn, daß die E.x7)losioiieu in Wai-schau zulällig 
hätten stein können. Eine solche Annahme schien uns 
aber außerhalb der aiScheiuliehkeit zu liegten. AA'eiui 
ein pohiistilies Koniité die offene llevolution prokla- 
mierte, dann gab es kein Zurück mehr — dann waren 
die Bomben schon da uikI auch die Leute, die ent- 
schlossen waren, sie dem russischen Koloß zwisclu.m 
die Beine zu schhnidern. 

_ Na ch, zwei, iochen sickerte \\-ieder eine neue Xacli- 
richt durch, die den Ausbruch einer polnischen Ee- 
volution zu bestätigen schien. Der riis.sische Ober- 
befehlhaber, Großfin^st Nikolaus Niko laje witsch, er- 
ließ eine Befcinntmachung, in der es hieß, daß die pol- 
nischen „Sokols" Dtim-Dum-Kugeln verwendeten. AVas 
waren diese „Sokols" ? Unsere landessprachlieheu 
Kollegen hielten sie für galiziische Schülze,nbat«illone, 
aber diese Version war nicht die richtige. „Sokols" 
ist eigentlich Falke, im übertragenen Sinne ix-deutet 
dieses AA ort aber einen Helden, einen wackeren Mann 
und diesen Namen haben immer die polnischen Revo- 
lutionäre gefiilirt. Die Bekanntmachung des Großfür- 
:sten lieti also darauf schließen, daß es in Polen nicht 
nur Bomben werler, sondernsogar schon „Sokols", d. h. 
organisierte imd offen auftretende Banden gab. Und 
dieser Schluß ließ einen anderen zu. Außer dom sozial- 
dcmokiutischen Komité nuißi.e es in Polen noch eine 
Zentralstelle geben, die den Aufruhr predigte, denn 
das Komité verfügte über keine „Sokols". Das Ko- 
mitc konnte wohl eine soziale Revolution organisieren, 
die unter der Führung der fnt'lligenz von dem Groß:- 
stadtpi''oletaiiat gemacht wurde, aber es konnte n'chl 
die Landbevölkerung' mitreißen, die nicht ihm, sondeiTi 
den kirchl'clien Autoritä'en gehorcht luul nur aus der 
Landbevölkerung koimten die „Sokols" hervorgehen. 
AVaren die ,.Sokols" wirklich in Aktion getre!en, dann 
inußt*^ die Kirche sich mit der Revohition verbanden 
haben, um .einen gemeinsamen Feind zu bckäm))len. 

Diese]' Gedanke war so weitgehend, daß wir ihn 
ohne nähere Anhalts'punkte nicht auszusprechen wag- 
ten, und deslralb lieLkm wir die die „Sokols" betref- 
fende Meldung ohne Kommentar. .leiz' erfahren wir 
aber auf dem Umweg über Rom, daß <ler a])os;olische 
A''erwalter der Erzdiozöse Po?en, Monsignore Täch- 
nowsld, am Anfang August einen Hirtenbrief erlassen 
hat, iler wie folgt schießt: „In ganz AIi!teleura])a 
loht der Bra.nd des Krieges, den die russische Regie- 
rung entfacht hat, dieselbe Regierung, die unsere le- 
ligiösen niid nationalen Gefühle seit Jahrlumderten 
grausam imterdiückt. Die russische Eegierung, der 
schlimmste Fe:'nd unserer Nation imd inue.et: Kiiclie,. 
hat die Furien des Krieges entfesselt und unsertyi 
geliebten Souverän Wi heim II. gezwungen, s'ein Land 
mit den A\ äffen zu verteidigen. Erfülle', Brüder, tapfer 
Eure Pflicht, wie es den würdigen Söhnen eines ritter- 
lichen Volkes geziemt, und Ihr, die Ihr an den Kampf 
nicht teihiehnieii könnt, verschließt Eure Olneii den 
verräterischen \'ers])rechungen. Es ist unsere aller 
heiligste Pflicht, unseren Brüdern auf der anrleren 
Seite der (5renze zu hellen". 

Dieser Hirtenbrief sprach Bände. Der polnische 
Kirchenfürst j)redigte nicht die Revolution. al;er er 
Inlligte sie, denn anders ist der Passus, daß man den 
Brüdern auf der anderen S(nte der Grenze helfeji 
sollte, nicht zu vei'stehen. - F]ine andere Xachricht 
belehrte uns ai.och mehr; Die AViener „Reichspost" 
ließ ■sich aus Krakau drahten : (Testern (5. .August) 
kam hier ein in Warschau am 2. <ls. datiertes Mani- 
fest an, das die Polen auffordert, sich gegen die rus- 
sische Hei'i'Fchalt'zu erheben. Dieses Manilest ist \on 
den Führern der verscliiedensten Parteien gejseichnt 
und es fordert sogar die. F"rauen auf, den russischen 
Trui)pen jede nur mögliche Schwierigkeit zu berei- 
ten. Die Polen sollten sich auf das genaueste über 
die russischen Tru]ii)enbewegungen unterrich e.i ; v'ie 

Lolailbehörden sollen .^erjagt un l dfe Unubliängiu'- 
keit Polens lu'oklamiei'f werden." 

Noch weiter geht eine Mcldimg dei- Madridei- B r- 
ter. Ein großes spanisches JJlatt bei-ichtet am 9. A<:- 
gust : „Es ist voll und ganz b'^.'sLätig'i, daß in Russiscii- 
Polen und in F"inland eine liovohition ausgebiroche : 
i^4. Die Xationalisten Avurden vo i den Deutschen Ix'- 
waffnet und sie stürzten sich mutig in den .Kampf. 
Die Bewegung ist sehr umfangteich. Kein einziger 
Alaun ist zu Hause gebheben : sie alle .sind in den 
Krieg iür ilue Unabliängigkeit gezoen und kämpfen 
mit den Trtipp»en, die die i'ussisclio Iiegirtmg in alle,' 
F^ile gegen s'e ausgeschickt liat. Es is : auch bewiese , 
tlaß der Deutsche Kaiser in einem Dokument Pole:i 
nach dem .siegreichen Ausgange c'e^ Kriees die Unab- 
hängigkeit vers])rochen hat." 

Am näclisten Tage .^chileb dasselbe Biatt: „D e 
rus:siscUe Botschaft'Pat die Xachricht, daB iii Polen in ! 
in ffniand eine Revolution auc^ebrochen sei, nieiit 
dementiert. Alle Naclii\ch'en a:immen daiin übeie 11, 
daß die revolutionäre Bewegimg mit großer Sehne 1- 
keit um sich gieift. Deutschland hat'den Polen u ;d 
den Finnen die \A'alfeu g-eliefert uikI deutsche 0 ii- 
ziere haben sich an die Spitze der Insurckt 011 gesi, I t 
und die Banden militärisch organisiert. Die mssiche 
Regierung hat nach Bielc^stok und nach Petrokow. wo 
der Kiunpf iun heftigsten ist, große Kontigente Li- 
faiitrie und Kavallerie geschickt, aber die Polen lia' en 
trotzalledem Erfolge ziu verzeichnen. Zwei russische 
Regimenter wurden im Kampfe mit den Polen m 1- 
tenei! vernichtet. Die russische Regierung ließ in 
AAarschau die Alitglieder der „Kommission des m;- 
tionalen AViderstxandes" gefangen nehmen und (•'- 
schießen. Auch in anderen polnischen Städten sind 
Erschießungen vorgenommen woiden. Die russisch,r. 
Regierung kann nicht v'ertergen, daß sie init 'die-er 
Bewegung, die das A'ordringen der deutschen und öster 
reichischen Truppen ungemein e.rleichten hat, nic.ht 
gerechnet hat." 

Das „Giornalo d'Italia" in Rom schiieb wieder am 1). 
-igaist : „In Paris.überfiel der Pöbel ein Haus, in 

dem die polnischen Nationa'isien s'ch zu versarami'lii 
pflegten. Die Polen, darunter zwei Fi-aueii, wiu' en 
ermordet." 

Nach diesen bestinnnlen Nachrichten ist nicht m hr 
daran zu zweifeln, daß in Polen und in Finland die 
Revohition tobt. Inden Ostseeprovinzx^n, die zwisch.vn 
diesen beiden Ländern liegen, lainn es bnfalls nicht 
nihig geblieben sein. Dem „A'äterchen" wird .;ie 
Rechnug vorgelegt und die i.sj nicht klein. 

L e b e n & 111 i 11 e l v erteil u n g. AA ic wir l)«] ei s 
berichteten, haben einige hochherzige deutsche Fazen- 
deiros aus dem Innern unseres Staates uns einige Saek 
Kaffee und Zucker zur A'erteilung unter die dent- 
schen und österreichisch-ungarischen Reservisttuifi- 
milien zugehen l issim. Wir haben den Kaffee röf-ten 
und ihn elxinso, wie den Zucker in Kilopakete ver- 
packen lassen. Eitzen Teil werden wir dem Hiliskomnii- 
tee z,iu" A'erteilung zusenden und den andern Teil selbst 
zur ,A\n-teilung btingen. Zu diesem Behttfe bitten wir, 
sowohl das kaiserlich deutsche, wie auch das k. und 
k. (»sterreichisch-ungarische Konsulat uns mit eh.em 
Ausweise \ersehene hilfsbedürftige deutsch' und 

terreichiscli-ungarische Re.ser\istenfaniilien z .zuwei- 
sen, damit wir ihnen Kaffee und Zucker aushändigen 
und auf die.se AA'eiseden Anordnungen der hochherz- 
cell S])ender nfachkommen können. 

Deutsche P a s s a g i e r 1 i s t e des holländischen 
Dampfers „Tubantia", welcher heute in .Santos ein- 
traf, Rosiiia 'Baasch, Eugen Harth, Frau T.arth, lii'- 
nestine Belirens, Olg-a Behrens, Laui-a liehrens, ' )s- 
kar Behrens, Dr. Alfred Boden, G. P>randt, Emma 
Brandt, Alarie Buhler, Wilhelm Denekeus, Frau D •- 
lekens, A .AI. Diu-rwanger, Ennna Engelmann, Ann.u 

Engelniann, Maiia Franks, Max. Frensdarf, Gerh u l 
Frinks, Philipp Ftmck, C. AV. Hackradt, Kiu't Har.; i. 
Edith ikaupt, Dr. .lulius Hecker, Aiartin Hecker, le;. 
stav Herten, F'rau Herten, AA''alter Herten, Edgar iFl r- 
ten, August Hoffmann, .lohann HohL Heinrich Ii ;• 
iKieh, Hans Korth, Erna Krug, AA^aldeinar Krug, El r- 
hard Krug, Arnold Krug, A. G. Luce, Julia Luce, Ol >- 
mar AEhniich, Alax Alimdt, Laura iSUindt, "K. Oest r- 
held, Otto Rabe, H. Rudinger, AA'ilhelm Ruprecht, Li.is 
Schnitze, Frieda Siemer, Hermine Topolanski, Jos. f 
A'ollsack und Familie, Rosita Gerster, Maria Hardi. 
Dimitro AVindmüller, Sai'ah Zimmelmann, Anna 
A'. Hasselt, .Joäo Heinrich, Hans und Emma Hill,-, 
AA'ilhelm Kliemami, Oskar Knori', Marie Kuhn, Hein- 
rich Lütgen, Rudolf Nau und Familie, Francisco Xe- 
miiz. Afaria Poepcke, Otto A\''eiszflog, Richard Rei 
mei-s, Carlos Hohr, AA^alter Schmidt, Friedrich Scho[).. 
Alfred Selffert-Jaikoby, Luise Springer. E, Strehlon. 
Sophie Tannhäuser, Sophie B. Waeny, Richard At. 
Zeising. 

der Zigarette 

DIVETT : 
(MISTURA) 

Packetchen 300 l'tii' 

^animlaiis 
für d.t; Angehörigen der deutschen und österreiclü.-cl:- 

ungarische Familien. 

Deutsche .fi'amilien: 
Piestand 
Friedrich .lennei' 
N. N. 
E. M. 
Oscar Flues 
Sammlung von 

der Firma 
C. Schweiger 
Sammlung der Tischlerei Tymbiras 
Adam Kätzner 
Gustav Ecke 
Ernesto Behrendt 
Gostek 
Skatklub .layiuira 

einem Teil des Personals 
11 ait nia nn-Reichenbacl 1 

]08í.í''> 
10-5Í it I t 
258Í' > 
25Si 1: n) 

'2{)0'SU' '■,) 
10.^-.i^.(i 
58-^',n) i 
20$ 00 
lOSOi.ü 
10$! 00 
lOSüun 

2Ä(hl(l. 

Familien: Oesterreichisch-ungarische 
Bestand 1; 720.is."'i ■() 
Frau R. S. lOÍOOií 
Friedrich .lenner lOSuuO 
E. AI. 25$U0lt 
Oscar Flues 

von einem Teil des Personals 
der Firma Hartniann-Reichenbach l.'!7."<t>i)ii 

C. Schweig:er 10$(.iUt) 
Sammlung der Tischlerei Tymbinis 55sOi y 
Ernesto iBeihrendt 10,%: 00 
Skatklub .lagtiara 2>,):h> 

Wir bitten unsere Leser dringend, mit der Sai, 
lung fortzufahren, damit die Angehörigen der Wcm- 
pflichtig.en aicht in Not geraten. 

Sammlung' 
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ßeknuntmachung. 

Der "('eutscho Uampfer „CEBFELiU" ist durch au- 
Í,:. .orclentliclui Umstände in Rio aufgehalten worden 
Uli 1 es i.st ! 1:1 iMÜglich, die auf diesem Dampfer füi' 
ui.sin'en Ilaiun. verladenen'Güter durch denselben hier 
aiixnlniugen; auf Grund der Connossements-Klauseln 
V i ■(! die Eeise daher für beendigt ei'klärt. 

Wir maclien liierdui'tih bekannt, daß auf Ersuchen 
( i er großen Anzahl der Empfänger die Güter mit 
(i eni Xational-Dampfer hierher gebracht werden 
SMlen und daü sie mit dem in diesen Tagen erwarte- 
te.i Dampfer „Mantiqueira" hier ankommen werden,; 
Im teilt, Spesen, See-Versicherung und jedes Risiko 
gT'..eii für Reclinung der I<:m])fänger. 

i):i ein :Fall von Havane grosse vorliegt, werden 
(li Empfängei' von Gütern Inerdui'ch ferner verstán- 
(li:t, daß sie einen Einschuß von 5 Prozent anf den 
■A\'(>rt der AVaren und Fracht zu hosten üiaben und sie 
werden ersucht, ihre Fakturen vorzuzeigen unti ein 
Dokument zu zeichnen, in dem erklärt wird, daß' 
alle Teile einverstanden sind, daß die Havarie grosse 
Aufmachung in Bremen gemacht wird. 

Santos, den 8. September 1914. 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Agenten des Norddeutschen Lloyd. 

4723 

i^Iehunget. an Montv^gen nnd Donneraugea anter der 
Aufeicht dar Staatsregierung, dr^i Uhr uaefanihtBK», 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

— • — Grösste Prämien === 

$. iii t lOOlOt. W! 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Brücken-Arbeiten 
Stiftzähne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telefon 1369 

zu vermieten mit oder ohne 
Pension, Rua Aurora No. 83, 
S. Paulo. 4745 

Ehepaar 
einem Kinde sucht die 

Beaufsichtigunsr eines Hauses 
odc Chacara. Oif. unter E U. 
an die Exp. d. B1, 8, Paulo. 

mit 

oder iiltere Frau zur Beauf- 
sicM'gung der Kinder und fdr 
leichte Hausarbeiten gesucht. 
Ena Joíé Antonio Coelho 105 
(Villa Marianra), S.Paulo. 

topelins lei 
findet alleinstehender Herr 
bei geblld. Dame mit erwachs, 
ifohn Eigene Möbel erwünscht. 
Schönes Haus in bester Lage. 
Nähpres unter „M. M. Heim" 
an die fExp. ds. Blattes, São 
Pnulo. 4751: 

Br. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit lt96 
Spredutimden v«b 12 bis 3 

Uhr 
Rm Qnituida S, - I. Stock, 

Sio Paulo 

die übfr einige, wenn auch 
gerin Ute Mittel verfügen, bietet 
sich allergnnstipste Gelegen- 
heit an der Gründung einer 
neuen Kolonie teilzunehmen ; 
Htaat í-ã > Paulo, fruchtbarster 
HocWald, zwei Eisenbahn- 
stationen .inf der Kolonie. Ge- 
nauere Auskunft ertei't der 
Direktor Julius Carlos Meyer, 
Rua Apiahy 4.5, Cambucy, 8. 
Pa*3lo. Sprechzeit 4-5 Uhr. 4758 

Im Hause einer deutschen Fa- 
milie bind einige gemütliche 
Z inmer, nöbli rt oder unmö- 
bliert, an Herren oder Ehe- 
prar zu vermieten Auf Wunsch 
mit Pension. Rua Sta. Ale- 
xandrina 479. 4718 

Dr.Marrey Junior 
Advogado 4576 

— Rua S. Bento 2i, — 
Rur Vergueiro 368 - S. Paulo 

J. 1. ii 
Zolldespachos 

8. FADLO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS Praça da Republica 
V'">. 60 Cniya 184. 4569 

Ein Saal 
mit sep. Eingang, möbliert od 
unnióblieit, mit Klavierbe- 
nuuiing Bad u. elektr. Licht, 
Bov.i') ein Zimmer sind zu 
vermieten im Hausa einer 
deut-chen Familie. Rua Bella 
Ci.-i'a ?9. S. Paulo. 4668 

CiSAtUCU 

Prima Spargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbobnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl \ 
Sellerie 
Champignon 
Steiß p Ize 
Morcheln 

Rua Direita No. 55-Â 
São Paulo. 4512 

Dr. Senior 
I Amerikanischer Zahnarzt 
RualS. Bento 51 - 8. Paulo 

Í4515 Spricht deutsch. 

Köchln 
für kleinen Haushalt gesucht. 
Zu erfragen Rua São Pedro 
N. 136. Rio de Janeiro. 4741 

Miguel H. Cyrillo 
Recht« anwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme vcn In- 
venlaren, Ehescheidungen 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichiskosten werden aus- 
gelegt. Kontor: Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bi3 4 
Uhr Nachm. - Wohni^ng : 
Rua Pedrozo 53 voa 9 bis 
11 Uhr Vormit ags. 4694 

Rua 15 de Novembro 
8 PAULO 

Kinovoriührungen. 

AbweöhsluHgs; eiches 
Programm 

Alle Aheiid Vorlöhrung 
sensationeller Lichtspiele 
von 6 1/i Uhr bis 11 Uhr 

Ab ndfl. 

Oesterreicherir', eucht Stelle 
Zu erfragen Rua Conselheiro 
Nebias III, S. Paulo. 4760 

Herr 
mit guter Aussprache des 
Deutschen, welcher auch Por- 
tugiesisch spricht, von Brasi- 
lianer für deutschsprachlichen 
Unterricht gesucht. Zu erfra- 
gen Rua Magdalena 26, São 
Paulo, vormittags und nach- 
mittags. 4754 

Iris-Theater 
werden alle Abend die neue- 

sten Lichtspiele gezeigt. 

Pisi GEilerii 
Rua Brigadeiro Tobias N. 92 

S PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hies'gen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber Ernst Pinn . 

Kllüik 
für Ohren-, Nasen-und 

K Hals-Krankheiten :: 

BFc Benrique Lindenberg 
Spezialist 

iriiher Assistent an der Klinik 
ion Proi. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33, Wohnung: Rias Ss- 

bará 11. S Pauln 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Farriilien-Hotel. Massige 

Preise. 

Dr. Nun» Cintra 
Praktischer Hrzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizmisch-chirurgisehe Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanröhr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhöesie Anwendung von 6n<í 
nach dem Verfahren des ProV 
sors Dr. Ehrlich, bei dem 1 
einen Kursus absolvierte. Dirtn 
ter Bezug des Salvarsan vot. 
Deutschland. Wohnung: Run Du- 
Bu« de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
Konsultorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João Allredo 
Telef. 2008. Man «pricht deutsch 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões - 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. ~ Telephon No. 3263 
5 Minuten V(.n den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
PuWikum. 4544 

Junger Deutscher, 
verheiratet, sucht per sofort 
eine Fazenda oder Plantage 
pachtweise zu übernehmen, 
und würde dieselbe nach Ein- 
arbeitung häuflioh erwerben. 
Auch ginge derselbe zuerst 
als Angestpllter. Angebote er- 
beten unter A. K. Posta Res- 
tante, Sani'Anna, S. Paulo 4743 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Mebaimne 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo, Für Unbemit- 
telte eehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 4573 

gegründet 1878 
Soeben eingetroffen grosses 

Sortiment in : 
Knorr's Nadeln 
Knorr's Edehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Hafer-Bisqnits 

Gasa Scliorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

noch nicht bewohnt gewesen, 
enthaltend zwei Sch afzimmer, 
Besuchs- und Essaal, Zimmer 
für Dienstboten. Einfahrt für 
Automobil Hübsche Aussicht 
auf Pacaembü. Rua Minas Ge- 
raes N. 36, zwei Minuten vom 
Avenida-Bond. Zu erfragen in 
derselben Strasse No. 38, Sã : 
Paulo- 4746 

Verkäuferin, 
die auch portugie- 
sisch spricht, für 
ein feines Bonbon- 
und Ohokoladen- 
geschäft für sofort 

gesucht. 4750 

CiiÉErle CeiiM 
R Assembléa 106 

Rio de Janeiro 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caix« „t" — Telephon 2657 

SSo Paulo 
— Sprechstunden 8—â Uhr — 

Ein tüchtiger 

Braumeister 
für untergärige Brauerei wird 
für sofort gesucht. Zu erfra- 
Hi n in der Expedition dieses 

.B'nttes, P. Paulo. 4673 

Gartengrundstück 
hoch und gesund, an zwei 
Krassen gelegen, 12 ><40, in 
Perdizes, ist zu verkaufen. 
Au^kunft: Rua Guaycurú 146, 
Agua Bracca, Bond Lapa, S. 
P.m'o. 4752 

Hotel Forster 
Riia Brigadeiro Tobias N. 23 
4505 S. PAULQ 

Mädchen 
oder alleinsteh ende junge Frau 
zur Stütze der Hausfrau ge- 
sucht. Ri'a Sebastião Pereira 
N 30, S. Paulo. 4755 

Dr. ]. ßdtto 
Specialarzt für Äugen- 

erkrankungen 
ehemaligem Assistenzarzt dt> 
K. K. Universitäts-Augeiikli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Bfriin u 1 Dndon. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Dr. II. Rüííimanrs 
Ärzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mil 
langjähriger Praxis in Zürich 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium; Casa Mappln 
Rtta !5 de Nov«mbro Nr' 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

is ni 
mit guten Referenzen 
wird f. besseres Haus 
er sofort gesucht 
läheres ist durcii die 

Exp. ds. Blattes zu er- 
fahren. 

R 

Reitsclinle. 

„Tattersal Paulista" 
Cocheira: Rua Visconde de 

Parnahyba N. 80, 
Kontoi : Avenida Rangel Pes- 

tana 19. Telephon: Nicolau 
Schneider, Bccção do Braz, 
No. 876. 

Sportfrennde finden dort vor- 
zügliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer^ 
den Pferde von Besitzern zu 
massigen Preisen in Pension 
genommen 4312 

Nicolau Schneider. 

Ausländer, 38 Jahre alt, 
in guter Position, mit 
Vermögen, wünscht Be- 
kanntschaft zu machen 
mit Fräulein od. Wiiwe 
zwecks Heirat. Diskre- 
tion zugesichert. Offer- 
ten unter A. S, 250 an 
die Exp, ds. Blattes, Rio 
'e Janeiro. 4740 

ED 
Deutsche, gute Köchin, sucht 
per 1. Oktober Stellung bei 
einzelner Dame od. Ehepaar 
zur selbständigen Führung 
des Haushaltes. Offerten un- 
ter „E. R." an die Exp. d. Bl., 
Rio de Janeiro. 4739 

Gepii weisse Haare 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch d. Brilhantina 
T r i u m p h o, die denselben 
sofort eine schöne kastanien- 
braune Farbe gibt. Verkauf in 
den Geschäften von Batuel' 
Lebre und Fachada. Preis: 
3$000 per Flasche. 4489 

billig zu verkaufen zahn er 
junger Waschbär; vorzügli- 
cher Rattenvertilger. — Rua 
Bento Freitas 13, S. Paulo 

Zu vermieten 
kleines Haus mit Galten und 
Quellwasser für 15SOOO. Zu er 
fragen bei Herrn Julius Radek 
au. Friedhof von Bant'Anna. 
Fiador erforderlich Simon 
Wucherer in Tremembé. 4748 

Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

.— Sf rechen deutsch — 
Sprechstunden: 

von 9 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro; 
Rua >Tosé Bonifácio N. 7 

Telephon 294G 

CoDipanhia Antaretiea Paulista 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getränke 

Si-Si „Der Í abetrunk" Dtz. 2$500 
das beste alkol olfreie Getränk 
Nektar ^. Dt. >$ 30 ) 
Rosafarb. alkoholfreies Ge- 

tränk von feinst. Geschmack. 
Sofla Llraonade. . . Dts. 2$ooo 
weisse Flaschen I. Qualität 

8oda-L1monade. . . Dtz. i$500 
grüne Flaschen II. Qualität 

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen 

Lieferung frei ins Haus 

Pau''otaris Dtz. 3$ooo 
Feinstes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Wein 

CIul) Soda, .... Dtz. s§ooo 
Bestes Tafelwasser besond, 
für Mischung mit Whisky 

Syrups Dtz losooo 
Prima Ware, sortiert 

Feinser Híúibcersaft. Dtz.i4$ooo 

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen. 

Lieferung frei ins Baus. 

SBEI 

Bar Saxonia 
Rua Conselheiro Nebias 31 

S. Paulo. 
Gemütliches Ohops.okai, 
ff. Guambara-Chops, ff. 
Liköre, Weine.Kalte ii'iU 
warme Speisen zu jf ' 
— Tageszeit. 

Um gütigen Zuspruc < 2 
der Inhaber 
45F,') Carln^ L». uie 

Gründliche Bebandlung 
(4551 von 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

18-jährige Erfahrung! 
Frau Anna Gronau. 

Bua Aurora N. 100 Sáo Paulo 

früher in Piracicaba, 
wird ersucht, in der 
Exp. ds. BL, S. Paulo, 
vorzusprechen. 

Frau 4531 

Zabnärztin 
Rua José Bonifacio N 32 
(1.0 andar) — Bâo Paulo 

Restaurant und Pensiwi' 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37 :: S. Paulo 

mpfiehlt sich dem hiesigen 
und reisenden Publikum. 

3ute Küche, Ireundliche Bedie- 
nung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, mässige Preise, stetä 

friscnc Antarctica-Ghops. 
Es ladet frenndl. ein 

4528 ■ GEORG HEE 
ensionisten werden jederzei» 

angenommen. Auch Mahlzeiten 
ausser dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

ii 
UKü Dohneischer der dtut- 

srimn Sprache. 

III 
Rua José Bonifacio 7 — 

S.Paulo 4511 

4512 Das 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Nebias 9 

São Paulo 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem 
Heim ist eine Stellenvermitt- 
4542 lung verbunden. 

8 Guarujá 
Meinen verehrten Gästen, Freunden und Gönnern 

gefl. Mitteilung, dass ich die VÍSta 

hierselbst erworben und vollständ g neu renoviert habe. 1 
bitte höflichst mir selbiges Vertrauen weiter zu Schenkel 
Paul Urban frühe-er Barnißn de'? Orandj Hotel in Guai 

I I 1W 

Mias „ „ zw 

1M sli 

Die London & Lancashire Feuerversloherur., 
Geiellschaft übernimmt zu günstigen B^dingun] 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, vÇurenltJ 
Fabriken etc. ^ 

Agenten in SSo Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Rua de S3o Bento- \^o. 

I 

Chemische Waschanstalt und 

Knnstfärberei. 

Färberei von Kleidern u. Stoffen 

jeder Art, sowie^ von Seide, Baum- 

wolle und Wolle im Strang. :: 

4D85 

Dampf-Wäscherei iit| 

Weisswäsche. 

Spezialität: 

Behandlung feiner Herrenl 

plättwäsche. 

Prompte Lieferung 

Fabrilir'Rua Visc. de Farnahyba 1 70/172 - Telephone Biaz 29I 

Ijädeii: Rua Alvares Penteado 2-B = Rua Sebastião Pereira 

übernimmt 
HERM. LEHMANN 

Rua Gen Couto Magalhães 54 
São Paulo. 

Rosa Bajec 
H e b a m or. e, diplomiert 
in Oesterreich und S. Paulo 
mit jfhr Praxis an der 
Maternidade de 8 Paulo. 

Rua dos Gusmõís 63 
Telephon 4600 4574 

Rua Conde de Bomfim 1331, 
T i j u c a. T lephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richt't. 

Einkäute jeder Art iür 
Firmen wie Private 1 e- 
snrgt prompt und billig 
B. C. Oscar Müller, 
Bremen. 

i'adar'a „Germaiiia" 
t. . f 

I! III 
von Schmidt & Matt 

Rua Helvetia 92, S. Paulo 
« ♦* * 

Deutsches Brot in allen 
Qualitäten, Bisquits, Kaffec- 

und Teegebäck. 
Frische Butter. 

f?EGlSTRÄOA 

Isis-Vitalli 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfrisciie 
Jedermann. 

Hervorragende« Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgeschii 
Hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch I 
Literatur über ISI8-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio ohil 
Indayal, Est. Sta. Catharina. Zu haben in allen Apothekenju. Drogui 
Geschäftliche Auskünfte über ISIS-VITALIN durch 

Co,jrIos TVf, 
S. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAl 

(HRRUTÖ5 

Weiss Wäscherei, Färberei 
and Benzinwäscherei 

Die grösste und am besten 
eingerichtete Wäscherei ■ in 

Süd-Amerika 
Besondere Spezialität in der 
Herrichtung von Stärkwäsche 
Vorhängen, Plissée9,Teppinhen 

u. s w. 4577 
Billige JTiCise 

Eigentümer: 
Borges & Barros 

Rua Solou Nr. 3, — tl. Paulo 
Telephon No. H Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Poitu- 

gieslschen Hospital 
Operateur und Frauenarzt 
Rua Barão de Itapetininga4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 

Telephon 1407 

Die lärkei;! 

Cönqmstas, Aliredos, _Havanezes, 

Excelsior, Liiziada, Pedrita, Lola N. 2 

(HRRUTOS sind über! 

zu haben] 

Vertreter d üforte-Fabriken 

Steinway & Sons • und Perzin 

ua Florencio de Abreu 5 — S. PAULO — Telephon N. 424] 
Stimmer und Techniker des Hauses Juan Reggio. 

Í. H. FfÉtlli 
Hebamme 

Diplomint in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livre N. 2 Säo Paulo 

Rua Alvares Ppntfado 38-A ii.38-B 
S. Paulo - Telephon „Mensagfiros'^ 

SohnellitB and alchente AtufUhrnng Tan 
Auiträgcii, Benachrichtignngen u. Zustellnn« 
fen von kleinen Paketen (bis Kilo), Ver- 
ttllang von Kiníaduíigen, Progranuneo, Rund- 
gchreibfiD, B^klamezetteln etc. Mensageiros 
für Bäll» ruad Hochzeiten etc. — ^ezial* 
Sektion für Unixüge, Transport n. Despachos. 
Mässige Preise. Garantie fUr alle Arbeiten 

können Sie vermeiden. 

Kauien Sie 

Malzbollbous 
i Dose zu ISO'O 4516: 

Die sinü unienlbar gegen Hus tn 

> Li» Bonbonuíère 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-C. 8. PAULO 
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